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ie Poſen 
pro Monat Dezbr. nehmen ſämmtliche Paſt⸗ 
Sgr. 2 Pig, 
ſowie die unterzeichur te Expedition und die 


N 


Herren Diſtributenre zum Betrage von 15, 


Sgr. an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
zu machen. 8 2 
Expedition der Poſener Zeitung. 
Amilichks, 


Berlin, 28. November. Der König hat dem bitzh. vortrag. Rath 
zin Staats⸗Minißerium und Direktor der Staatsarchive, Geh. Ober⸗ 


— — m ner 


Neg. Rath Dr. Duncker, den Rothen Abl. Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub, 


em Schußmachermeiſter Car! Samuel Waldemar Rind zu Berlin 
das Prädikat eines königlichen Hof⸗Schubmachers verliehen. 
Dem Vorſt her der Giſangsahtheilung in der könſgl. akadem. 
Hochſchuſe für Muſtk, Aßth. für ausäbende Tonkunst, Avolf Schulze, 
der Profeſſortiſel verliehen, der ord. Lehrer Otto Bock am Gymna⸗ 
ſtam in Lock zum Oberlehrer ernannt worden. 12 
Das zur Zeit im Miniſterium für Handel, Gewerde und öffent 
ze Arbeiten äftigte Mitglied per k, Eiſenbahn⸗Direkon zu 
Elberfeld, Neg. Carl Wreie, iſt in gleicher Eigenſchaft an die k 
Eiſenbahn⸗ Direktion zu Hannover unter Betrauung mit den Funktionen 


6 ves apminiſtrativen Mitgliedes der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſ. zu Bremen 


Der Marineetat pro 1875. 


in, I.Nopember. Der Reichshaushaltsetat weiſt flir die 


pre 1875 nur diejenigen Ausgaben nach, welche aus laufenden 


gen vorgelegte Anleibegeſetz den aus einer Anleihe zu beſtreitenden 

eil des Extraordinartums., Das Geſammterſorderniß für die 
Martne bleibt im Extraordinarium (25 Millionen Mark) um ein 
Beträchtliches hinter den im Gründungsplan von 1873 pro 1875 vor⸗ 
ene 
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uf eine Einſchräntung des Planes geſchloſſen werden darf. Man 


vielmehr im Sommer 1873 das Extraordinarium der Marine aus 


den Mitteln der franzöſiſchen Kriegskontribution pro 1873 und 1874 


reichlich (mit 50 Millionen M.) bedacht, daß die Marine beim 
eiten Willen bis Ende dieſes Jahres die ihr zugewandten Summen 


4 nicht aufzehren konnte, zumal ſie außerdem noch große Summen aus 


Vorjahren 30 Millionen Mark. 


laufenden Mitteln und erhebliche Reſtbeſtände aus früheren Jahren 


Insbeſondere für den Bau des 
Marineetabliſſements in Kiel hat man die im Gründ ungsplan pro 1875 


} Aufzubrauchen hatte. Schon Ende 1873 erreichten die Reſtbeſtände aus 
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vorgeſchene Summe von 11,700,000 M. nicht auf den Etat gebracht, 


weil die Ende 1874 vorhandenen Reſtbeſtände genügen werden, ſowohl 


um die rückſtändig gebliebenen Bauten fortzuführen, als die für 1875 

ſehenen Bauten ſofort in Angriff zu nehmen. Aus demſelben 
Grunde ſind für bauliche Anlagen zur Umgeſtaltung der Werft zu 
Dang keine Summen pro 1875 angeſetzt; bier haben zudem die 
Vorverhandlungen mit ven ſtädtiſchen und Fortiſikations behörden eine 
weſentliche Verzögerung herbeigeführt. Die für Kiel und Danzig 
pro 1875 nicht augeſetzten Summen werden natürlich 1876 und ſpäter 


Fur Erſcheinung kommen, fo daß“ nur eine Verzögerung, nicht eine 
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Beſchränlung, ker Ausgaben ſtattfindet. Was den Schiffsbau betrifft, 
Je find auch bier, gegen 20 Millionen Mark im Gründungsplan, nur 
5 Millonen Mark angefegt. Das Minus erklärt ſich aber zu einer 
Dälfie daraus, daß man gegen den Plan vorerſt 2 Panzerkorvetten 
weniger und 2 Holzkorvetten mehr in Angriff nimmt. Zur andern Hälfte 
rührt das Minus daher, daß zur Vollendung und Ausrüſtung der 

ünf im Bau begriffenen Panzerfregatten („Raifer” und „Deutſchland“ 
in Lonvon, „Friedrich der Große“ in Kiel, „Großer Kurfürſt“ in 
Wilbeems haven, „Boruſſia“ in Stettin) ſtatt 6 nur 3% Millionen 

Mark verlangt werden. Ob aber die Panzerfregatten mit dieſen 
geringeren Summen vollſtändig, wie der Plan dies vorſieht, fertig⸗ 
geſteut werden können, geben die Erläuterungen nicht an. Holzkor⸗ 
betten werden im Ganzen 8 im Jahre 1875 im Bau ſein, fo daß nach 
deren Vollendung die planmäßige Zahl von 20 Korvetten nahezu 

reicht ſein wird. Im Uebrigen erfährt der Schiffsbauplau gegen 
873 nur inſofern eine Veränderung, als an Stelle eines zur Verthei⸗ 
gung von Flußmündungen beſtimmten Monitors der Bau von 3 
Aunerkanonenbooten in Angriff genommen wird. Was die übrigen 
Poſitionen des Extraordinariums anbelangt, fo zeigen dieſelben gegen 
den Plan nicht Ermäßigungen, ſondern Erhöbungen, und zwar nicht 
g hungen in Folge beſchleunigter Ausführungen, ſondern in Folge 
wels von unvorhergeſehenen Ausgaben, theils von Mehrkoſten bei 
vorbergefehenen Ausgaben. In beiden Beziehungen ſpottet Wilhelms⸗ 
Ver wieder einmal allen Plänen und Vorausberechnungen. Der 
ſollte, abgeſehen von Garniſonbauten und Befeſtigungen, 1874 
75 P05 fertig werden. Er hat bisher inkl. Eiſenbahnverbindung etwa 
lor eiltonen Mark gekoſtet und wird inkl. Befeſtigung auf 110 Mil- 
en Mark zu ſtehen kommen. Jetzt aber ſtellen ſich dazu neue, in 


— Summen nicht mit enthaltene, Ausgaben beraus. Weil die 
FE 7 Petfpefulation dort obſolut nicht zu beleben iſt, ſolen zu dem’ zahle 
ze vorhandenen fiskaliſchen Wohnungen jetzt noch 410 Arbeiter und 
. amten⸗Wohnungen erbaut werden. Sodann muß ſchon im 


er Zeitung | 


Eine genauere 
; aus mit 


Morgen⸗ Aus genr. 
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Dienſtag, 1. Dezember 
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Intereſſe der Geſundheit eine Sandau des Terrains für 
900,000 M. ſiattfinden; umfangreiche Bodenflächen (3. B. der Frieb⸗ 
ih Wilhelms: Platz), welche bereits gufgeſchüttet waren, müſſen von 
Neuem aufgeſchüttet werden, weil Verſackungen eingetreten ſind. 
Endlich ſtellt ſich die Nothwendigkeit der Herſtellung einer zweiten 
Hafen ⸗ Einfahrt heraus, da wie die amtlichen Motive ſagen, 
in der vorhandenen die Schiffe zur Ueberwindung der Strömung ſo 
heftig einlaufen müſſen, daß ſie übergll anrennen. Die böſe Welt ſagt 
freilich, daß die neue Hafeneinfahrt erforderlich ſei, weil das Schleuſen⸗ 
thor in feiner Fundamentirung fg gelitten habe, daß im Falle einer 
ſtarken Fluth der Hafen mit Uebe ichwemmung bedroht iſt. Die zweite 
Hafeneinfahrt ſoll vorläufig nur 10 Mill. Mark koſten. Vorläufig 
rechnet man auch noch, daß man ſelbſt Diefe Summe durch Erſparniſſe 
an einem Trockendock, durch Benutzung der Hafeneinfahrt zur Verbin⸗ 
mit dem projektirten Ems⸗Jahdekanal und dergl. Erſparniſſe mehr 
bis auf 4 Mill. M. ermäßigen könne: Als erſte Rate darauf find 1% 
Mark angeſetzt. Im Uebrigen entfallen aus dem neuen Extraordina⸗ 
rium noch 2 Mill. M. auf die Kaſernirung der 5 Kompagnien, um 
welche die Seeartillerie vermehrt werden ſoll. Auch Letzteres iſt gegen 
den Gründungsplan und enthält inſofern, als bisher weſentlich der 
Feſtungsartillerie die Vertheidigung der beiden Häfen oblag, mittelbar 
eine Vermehrung der Landarmee über die durch das Militärgeſetz vom 
Frühjahr d. J. feſtgeſetzte Zahl von 401,659 Mann hinaus. 

Den laufenden Etat pro 1875 erhöht dieſe Vermehrung der 
Sceartillerie um 231.912 M., ſpäter um den doppelten Betrag. Wenn 
das Ordinarium gleichwohl mit der im Plan ausgeworſenen Summe 
von 18 642,000 Me. nahezu auskommt, fo erklärt ſich dies nur aus der 
Verwendung von Reſtbeſtänden früherer Jahre. Dieſe Beſtände er⸗ 
möglichen es auch ſonſt noch in mancher Beziehung ohne Mehrkoſten 
aus dem Rahmen des Gründungsplanes herauszutreten. Uebrigens 
weiſt das Ordingrium von 18% Millionen M., obgleich es ſich inner⸗ 
halb der Summe des Gründungsplaus hält, gegen das Vorjahr ein 
Plus von 47 Mill. M. auf — da wie oben bemerkt, das Extraordi⸗ 
narium im Ganzen 25 Mill. beträgt, fo kommen auf die Marine üder⸗ 
haupt im Reichshaushaltsetat für 1875 etwa 44 Mill. M., eine Summe, 
die ſich freilich auch nicht entfernt mit dem Aufwand für das Landheer 
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Berlin, 29. November. N 
die von nah und fern einlaufenden Geſuche um Reſervirung von 
Plätzen für die Verhandlung des Prozeſſes Ar nim in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Verhältniſſen der Oertlichkeit zu bringen, werden 
plötzlich wiederum Zweifel bezüglich der Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens laut, deren Ausſchluß die Staatsanwaltſchaft angeb⸗ 
lich cus Gründen des Staatswohles beantragen wolle. Die 
Sache verhält ſich nach Verſicherung verſchiedener Blätter noch heute 
ſo wie zur Zeit des Abſchluſſes der Vorunterſuchung. Das Gericht 
wird, wenn auch der Staatsanwalt einen weitergehenden Antrag 
ſiellt, die Oeffentlichkeit doch nur dann ausſchließen, wenn von Seiten 
des Angeklagten die Verleſung von Schriftſtücken, deren Inhalt un⸗ 
bedingte Geheimhaltung erfordert, ausdrücklich verlangt wird. Für 
die von der Anklage vorgebrachten Beweis⸗Dokumente dürfte das 
Gericht den Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht erforderlich erachten. 
Wie ſehr übrigens auch dem Grafen Arnim an der Anweſenheit einer 
zahlreichen Zubörerſchaft gelegen iſt, beweiſt der Umſtand, daß derſelbe 
in dieſen Tagen durch feinen Vertheidiger bei dem Gerichte um Ueber⸗ 
laffung von zwölf Eintrittskarten zum Verhandlungsſaal 
erſuchen ließ, um dieſelben an Freunde und Bekannte zu vertheilen. 
Es ſcheint demnach nicht zu befürchten, daß der Graf die Dispoſitionen 
des Gerichts durchkreuzen und zu Vertheidigungszwecken Dokumente 
produziren wird, deren Verleſung nur bei geſchloſſenen Thüren ſtatt⸗ 
finden könnte. - 

— Das in Börſenkreiſen in Umlauf geſetzte Gerücht über den bes 
vorſtehenden Rücktritt des preußiſchen Finanzminiſters wird der 
„Poſt“ als eine tendenziöſe Erfindung bezeichnet. Bei den Erörterun⸗ 
gen der Bankfrage im preußiſchen Staatsminiſterium find, wie man 
der genannten Zeitung mittheilt, weder ſachliche noch perſönliche Dif⸗ 
ferenzen ſo erheblicher Art hervorgetreten, um derartigen Gerüchten 
einen Anhalt zu geben. Im Gegentheil nimmt die Angelegenbeit ihren 
durchaus ordnungsmäßigen Verlauf. Preußen wird die bezüglichen 
Anträge beim Bundesrath ſtellen und es iſt zu boffen, daß die Bank⸗ 
frage noch in dieſer Seſſion zur Erledigung kommen wird. 

— Der Inhaber eines öffentlichen Verſammlungsortes (Gaſt⸗ 
hauſes ꝛc.), welcher Glücksſpiele daſelbſt geſtattet, wird nach 
§ 285 des R.⸗St⸗G.⸗B. mit Geldſtrafe bis zu 500 Thlr. und der 
Bankhalter nach $ 360 Nr. 14 des R.⸗St.⸗G.⸗B. mit Geldſtrafe bis 
zu 50 Thlr. beſtraft. In Beziehung auf dieſe beiden ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen fällte das Ober⸗Tribunal in ſeiner Sitzung 
vom 20. Oktober c. mehrere ebenſo wichtige, wie intereſſante Ent⸗ 
ſcheidungen. : 

Der Gaſtwirth L. hatte im Laufe des Jahres 1873 in einem ihm 
gehörigen Zimmer, das mit ſeinem allgemeinen, Jedermann zugäng⸗ 
lichen Gaftyimmer durch eine Thür verbunden iſt (ſogenanntes "Galle 
zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften“), Glücksſpiele geftattet, bei denen 
Sekretär K. die Bank gehalten hatte. Auf Grund der eben erwähnten 
Paragraphen des St.⸗G.⸗B. angeklagt, wurde der Gaſtwirth in zweiter 
Inſtanz zu 50 Thlr. Geloſtrafe, event. einmonatlicher Gefängnißſtrafe 
und der Bankhalter zu 10 Thlr. Geldbuße, event. einer Woche Ha 
verurtheilt. In der von den Angeklagten gegen dieſes Erkenntniß 
eingelegten Nichtigkeitsdeſchwerde behaupteten dieſelben unter Anderem, 
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daß gegen keinen Mitſpieler die Strafe des 8 281 St.⸗G.⸗ B. * 
aus dem Glücksſpiele ein Gewerbe macht, wied mit Ge n e 
zwei Jahren beftraft” u. f. ! | 
Seite ber Spielenden, 
oder ein Vermögensvortheil geſucht worden und daß das 
welchem K. beim Tempelſpiele die Bank gehalten, kein & 
weſen ſei. Die Nichtigkeit beſchwerde wurde jedoch 
nal zurückgewieſen, und das Erkenntniß der zweiten 
indem es ausführte: 
auf den Inbaber eines ö 
nicht dadurch bedingt, 
gewerbsmäßig“ 


w.) erkannt, daß nicht feſtgeſtellt ſei, daß 


daß ein in demſelben veranſtaltetes Glücks ſpiel 


fängniß bis x 


a 


oder des Wirthes Gewiunnſucht obgewaltet, 

das Lokal, in 

ffentliches ge⸗ 

* Anſton e 5 A, x 
nftang befiä a 

Die Anwendbarkeit des $ 285 des StG. S. 15 ER 

ffentlichen Lokals, wie der Wortlaut ergiebt, 


(8 281) und ebenſo wenig, daß es Lon einem 


ober etlichen Theilnehmern aus „Gewinnfſucht“ getrieben worden 


fel, auch verlangt 8 360 Nr. 14 in Benehung auf den Bankbalter den 
beſonderen Nachweis der Gewinnſucht nicht. Was die weitere Be⸗ 
ſchwerde, das Nichtvorhand 


denſein eines öffentlichen Lokals betrifft, er 


fo wird dieſelbe durch die Feſtſtellung des zweiten Richters widerlegt, 


daß das Spiel in einem zun Geschäfte des Kaufmanns und Gaſſwir 


L. gehörigen, mit dem allgemeinen Jedermann zugänglichen Gaſtzimmer 
durch eine Thür verbundenen Zimmer getrieben morden fei, da den 
Richter obne Rechtsirrihum hieraus fo, wie er gelhan, auf die Oeffenn⸗ 


lichkeit des Lokals ſchließen konnte. 
— Der „R.⸗Anz.“ 280 pußlizirt die Verordnung, betreffend die 


Zuſtändigkeit der Reichsbehörden zur Ausführung des Geſetzes vom 


31. März 1873 und die Auſtellung der Reichsbeamten. Vom 23 No⸗ 
vember 1874. 


Breslau, 28. Novbr. 
Fürſtbiſchof von Breslau den ganzen Briefwechſel veröffentlicht, wel⸗ 


In der „Schleſ. Volksztg.“ hat jetzt der 3 
* 


chen er mit dem Kultusminiſter Dr. Falk über die Einräumung einer 


Mitbenutzung der Kreuzkirche in Neiſſe an die Altkatholiken gehabt 
hat. Es beſtätigt ſich dadurch zwar die ſchon erwähnte Thatfache, da 
der Miniſter die poltgeificherfeits erfolgte gewaltſame Oeffnung der ge⸗ 
nannten Kirche für gedachten Zweck nicht gebilligt hat, um fo beſtimm⸗ 
ter wird aber von ihm das Recht des Staats zu der an 
Gewährung aufrecht erhalten. 

Dülmen, 27. November. Geſtern wurde, laut dem „W. M.“, 
Herrn Krupp zu Eſſen polizeilich jede weitere Schießübhung mit 
Kanonen auf dem Schießſtande bei Seppenrade unterſagt und für jeden 
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Kanonenſchuß eine Polizeiſtrafe von 50 Thlr. feſtgeſetz. (Bei den fee 


ten Uebungen ſollen einige Kugeln über das Ziel binausgegangen 
No dember. D 5 8 5 Kb - 


) 
83 
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— Nachdem das Stadtgericht ſeit einigen Tagen begonnen hat, gehabt batke. „In die inneren Angelegenheiten der Schul 


der Kronprinz, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, „miſche er fi nich 


gern; dagegen wünſche er, daß fein Sohn in allen Stücken eben fo 
wie feine Mitſchüler behandelt werde und an jedem Semeſterſchluſſe 


ein Zeugniß mit Angabe des ihm zukommenden Platzes erhalte.“ 
O eſterreich. 


Wien, 28. November. Das Abgeordnetenhaus hat das 
Aktiengeſetz mit einem vom Ausſchuſſe beantragten Zuſatze des In⸗ 
halts angenommen, daß weder das mit der Nationalbank getroffene 
Abkommen, noch auch die Statuten der letzteren durch das Altiengeſetz 
berührt werden. — Das Herrenhaus wählte den Baron Apfaltrern 
zum Mitglied des Staatsgerichtsbofs und ermächtigte ſeinen Präſi⸗ 
denten, das Budget pro 1875, ſobald daſſelbe vom Abgeordnetenhauſe 
an das Herrenhaus gelangt, alsbald der Budgetkommiſſion zu über⸗ 
weiſen. — Während der heutigen Sitzung des Abzeordnetenhauſes 
trat eine Anzahl von Mitgliedern der drei verfaſſungstreuen Klubs 
zu einer Berathung zuſammen, in der man ſich über die bei der 
morgen ſtattfindenden allgemeinen Beſprechung der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage einzunehmende Haltung verſtändigte. Es wurde beſchloſſen, 
leine größere Debatte zu eröffnen, auch keine Detailfragen zu erörtern. 
Auch ſoll lein Beſchluß gefaßt werden 
rauf beſchränken, die Verſammlung zu der Erklärung zu veranlaſſen, 
daß ſie in Anbetracht des wirtöſchaftlichen Nothſtandes es für wün⸗ 
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geordneten 
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n. Man will ſich vielmehr da» 
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ſchenswerth halte, daß von Seiten des Abgeordnetenbauſes Schritte 


zur Befeitigung deſſelben unternommen würden, und daß ein Sub⸗ 
komité aus allen drei Klubs niedergeſetzt werde, um die wirthſchaft⸗ 


lichen Fragen eingehend zu erörtern, beſtimmte Vorſchläge zu machen 3 


und die betreffenden Anträge vorzubereiten. In der heutigen Be⸗ 
rathung wurde allerſeits hervorgehoben, daß die beabſichtigte Aktion 


gierung und Landesvertretung zu thatſächlichem Vorgehen in der 


wirthſchaftlichen Frage zu veranlaſſen. 
Fraukreic. 


Paris, 27. November. Das Organ des Grafen Cbambord, 
die „Union“, veröffentlicht an hervorragender Stelle einen Artikel, in 


welchem man wohl das Programm der äußerſten Rechten 
für die bevorfichende Seſſion erblicken darf. Es wird darin nochmals 


erklärt, daß die Royaliſten die konſtitutionellen Geſetz⸗ 
entwürfe nicht votiren werden, weil dieſelben die Dauer der Ge⸗ 
walten des Marſchalls Mae Mahon zu einer Staatseinrichtung er⸗ 
beben würden. Desgleichen ſei vorauszuſehen, daß der PéErier 'ſche 


einmal zur Abſtimmung brächte, in der Minorität bleiben würde. 
Dann müſſe man allerdings die Möglichkeit der Kammer⸗Auf⸗ 


löſung ins Auge faſſen. Auf den erſten Blick ſcheine dieſelbe nu 4 


der radikalen Partei zu Gute kommen zu ſollen, allein unter gewiſſen 


un. 


des Abgeordnetenhauſes durchaus kein Mißtrauensvotum gegen die 7 
Regierung involdire, ſondern nur unternommen worden fei, um Re⸗ 


7 
ee; 
* 
A 


2 


Antrag auf förmliche Einſetzung der Republik, wenn man ihn noch Ber 


vi 


Vorausſetzungen wäre dieſer wichtige Akt ohne jeden Schaden für die Br | 


öffentliche Sache durchzuführen. 


— 


wegungen markirt. 


Die Rechte,“ fäbrt die „Union“ fort, „könnte ſich mit der 
Auflöf ung befreunden unter der Bedingung, daß ein entſchieden 
antirevolutionäres, entſchloſſenes und thatkrä tiges Kabinet gebildet 
würde, deſſen Aufgabe darin beſtände, Allem, was Achtung verdient, 
Achtung zu verſchaffen und den rechtſchaffenen Leuten Vertrauen ein⸗ 
zuflößen. Zwiſchen der Auflöſung und den allgemeinen Wahlen könnte 
man geſetzlicher Weiſe einige Monate vergehen laſſen; während dieſer 
Zeit müßte man die radikale Preſſe, die Agenten aller Art, die Beam⸗ 
ten aller Grade einer aufmer kſamen Ueberwachung unterziehen. Man 
müßte in dem gefeglihen und ehrbaren Sinne des Wortes eine käm⸗ 
pfende Regierung fein, indem man auf den 24. Mat zurückginge und 
aus dieſer wohlthätigen Quelle neue Stärkung holte. Der Radika⸗ 
lismus hat ſeit einem Jahre Fortſchritte gemacht, weil die Re⸗ 
gierung ſich an die Linke nicht heranwagt, weil man der Re⸗ 
volution nichts wirklich Gutes, nichts beſtimmt Definirtes entgegen⸗ 
ſtellte. Der Radikalismus, weichen Frankreich verabſcheut, wäre bald 
beſiegt, wenn man gegen ihn alle ehrlichen Kräfte in Bewegung ſetzte, 
über die unſer Vaterland rerfügt. Unſere Lehrmeinungen ſind es 
aber, welche das beſte Heilmittel gegen die Revolution enthalten; ſie 
werfen die Revolution zurück, indem ſie alle Reformen begünſtigen, 
ſie halten die Ruheſtörung fern, indem ſie ſich für das Gute in allen 
Formen eignen; fie find für die Grundprinzipien unerſchütterlich und 
laſſen ſich in keine Unterhandlung mit dem Uebel ein. Darum würde 
der Marſchall mit den Ideen und den Männern der Rechten ſicher 
and erfolgreich vorrücken.“ 

Dieſer Artikel iſt hauptſächlich deshalb bemerkenswerth, weil er 
von Neuem Zeugniß davon ablegt, daß die äußerſte Rechte entſchloſſen 
bleibt, es eher auf die Kammerauflöſung ankommen zu laſſen, als an 
irgend welcher Organiſirung des Septennats mitzuwirken. 

Paris, 28. November. Der offiziöſe „Moniteur univerſel“ 
ſchreibt: 

„Wir glauben zu 15 daß die Entſchlüſſe des Marſchalls und 
feiner Regierung hinſichtlich der Verfaſſungsgeſetze niemals 
jeſter geweſen find, als jetzt. Man wird dieſe Geſetze aufs Neue von 
der Kammer verlangen, die ſich zu denſelben verpflichtet hat, im 
höheren Intereſſe der von ihr am 20. November 1873 geſchaffenen 
Gewalt. Allein anderſeits iſt der Marſchall vollkommen überzeugt, 
daß die Dauer dieſer Gewalt keineswegs von dem Erlaß der in 

> N ſtehenden Geſetze abhängig iſt. Wenn alfo die jetzige Kammer 

nfühig wäre, zu der Ausarbeitung und Annahme derſelben eine 

Majorität zu bilden, fo würde dadurch das Septennat in feinem ' 

Prinzip nicht im Mindeſten geſchädigt; die Ausübung der Präſidial⸗ 

gemalt, fo wie fie definirt worden ift 2), würde ſchwieriger, und heik⸗ 
er werden, aber ihre Dauer würde dieſelbe bleiben.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 24. November. Die „Epoche, theilt den Wortlaut der 
Anſprache des Fürſten Karl gelegentlich der Enthüllung jenes 
Denkmals mit, welches ſoeben in der Hauptſtadt dem Fürſten 
„Michael dem Tapferen“ errichtet wurde. Fürſt Karl ſagte: 


Ich ſchätze mich glücklich, daß unter meiner Regierung Michael 
dem Tapfern ein Denkmal errichtet worden, das uns an die glor⸗ 
reichſte Zeit unſerer Geſchichte un an die Zeit, in welcher dieſer 

roße rumäniſche Fürſt das Glück hatte, für die Vertheidigung und 
Seſdſtändigkeik ſeines Landes zu kämpfen. Er, im Verein mit 
Mircea und Stephan dem Großen, legte die Grundlage zu dem mili⸗ 
täriſchen Geift, der heute unſer Heer durchwebt und der im ganzen 
Volke einen Wiederhall findet. Indem ich nun dieſe Statue einweihe, 
ſpreche ich die Ueberzeugung aus, daß die Zeit männlicher Kraft nicht 
vorüber und daß im Augenblicke der Gefahr Rumänien aufftchen 
wird De Ein Mann, um wie dereinſt feine Pflicht zu erfüllen. Gebe 
daß auch ich in jenem Moment den Erwartungen des Landes 
entſprechen könne, auf daß wir in die Herzen kommender Geſchlechter 
die Dankbarkeit gegen — ‚Beatpeibiner rumänischen N 

ee der Schleier, der die Statue d 


r 
fir den. KR der „Hauptamt das Monument‘ Wihaels des 


. 5 Tapferen üderantwortet werde 


1 — — 5 


Lokales and Prapinzielles. 


Boten, 30. November. 

— Rechtsanwalt Dockhorn ift heut Vormittag nach Berlin ge 
reiſt und wird wahrſcheinlich am nächſten Donnerſtage wieder zurück⸗ 
kehren. Ueber die Art, wie das Plädoyer zwiſchen den beiden Ver⸗ 
theidigern des Grafen Arnim vertheilt werden wird, erfahren wir, 
daß Herr Dockhorn vornehmlich die (hier beſonders ſchwierigen) 
perſönlichen Verhältniſſe des Botſchafters als Beamten, Rechts⸗ 
anwalt Munkel vor Allem die ſachlichen Momente der Anklage 


Interimstheater. 


Nach ziemlich anderthalbjähriger Zurückſtellung gingen am Sonn⸗ 
tag Abend die Banditen zum erſten Male wieder über die Bretter 
der poſener Bühne. 

Von allen Produkten, welche aus der Fabrik Meilhac⸗Halévy⸗ 
Offenbach hervorgegangen ſind, hat das genannte das größte Anrecht 
auf den Titel einer Buffo⸗Oper. Denkt man ſich die unterſchiedlichen 
Entree's der fürſtlichen Polizeiſoldaten, ſowie die karikirte Figur des 
Grafen Gloria⸗Caſſis aus der Oper entfernt, fo bleibt von wirklich 
burlesken Elementen, welche in den übrigen Offenbachiaden der 
neueren Periode, vor allen Dingen aber im Pariſer Leben u. ſ. w. 
dominiren, wenig oder gar Nichts übrig. Damit ſoll aber keineswegs 
gefagt fein, daß wir in den Banditen einen wirklich gelungenen 
Verſuch des Komponiſten, ſich auf dem Gebiete der komiſchen Oper zu 
bethätigen, erblicken; denn dazu fehlt dieſem Werke, ganz abgeſehen 
von den Mängeln des Libretto, jene feine muſikaliſche Phraſirung und 

Nuaneirung, ohne welche ſelbſt das originellſte Motiv als von nur 
relativem Werthe erſcheint. Barocke und frappante Harmoniſirungen, 
welche der Offenbach'ſchen Muſik in zweiter Linie als Charakteriſtieum 
dienen, können über dieſen Mangel wohl hinwegtäuſchen, ihn aus⸗ 
gleichen aber niemals, ſo ſehr ſie auch dem großen Publikum ins Ohr 
klingen. Aber eine Buffo⸗Oper — im ſpezifiſch franzöſiſchen Sinne 
— find die Banditen ganz gewiß! Dieſelben erſchienen zu Ende der 
ſechsziger Jahre und bilden gleichſam den Abſchluß jener Variétées⸗ 
Epoche, welche die ſchöne Helena, die Großherzogin, Pariſer Leben 
und Toto brachte. Mit der zweitgenannten Operette haben die Ban⸗ 
diten eine überaus reichliche Bevorzugung des erſten Aktes in jeder 
Hinſicht gemein. Hier wie dort verſchießt der Komponiſt gleich im 
Anfang al’ ſein Pulver, was ſpäter noch nachfolgt, iſt in beiden 
Fällen — ausgenommen vielleicht ein Terzett, ein Duett und eine 
Canzone — ziemlich ſeicht. 

Höchſt originell erſcheint im Finale des erſten Aktes die bekannte 


f „Stelle, in welcher der Chor der Räuber, nach dem zweiten Abmarſch 


der Polizeiſoldaten von a-dur nach c-dur übergehend, den leiſeſten 
Flüſterton anſchlägt, oder vielmehr den Geſang nur durch Mundbe⸗ 
Die Wirkung dieſes ohnehin ſchon komiſchen 
Satzes „Hört die Stiefel trappen, ſie trarpen u. ſ. w.“ wird dadurch 


außerordentlich erhöht. In der geſammten Operetten und Spielopern⸗ 


(Unterſchlagung reſp. Beſeitigung von Urkunden ꝛc.) zum Gegenſtand 
ſeiner Vertheidigung genommen haben ſoll. 


Man ſchreibt uns: Der Uebergang der bisher durch die 75 
biſchöflichen Konſiſtorien zu Gneſen und Poſen geübten Auf 187 
über die Vermögens verwaltung der geſammten Pfarreien 
auf die beiden Staatskommiſſarien iſt in feinen Folgen von einer 
Tragweite, die ein Ignoriren der königlichen Kommiſſarien für die 
meiſten Pfarreien und Kirchenvorſtände nur dann geſtattet, wenn 
dieſe das materielle Intereſſe der Pfarrgemeinden gänzlich verkennen 
wollen. — Nach dem bisherigen Geſchäftsgange durfte ohne Geneh⸗ 
migung der Konſiſtorien kein Kapital auf Hypothek ausgeliehen, kein 
ſolches ohne Genehmigung derſelben erhoben und ausgeklagt werden; 
jeder, dehufs zinsbarer Belegung der Kirchengelder angekaufte Pfand⸗ 
oder Rentenbrief mußte durch das Konſiſtorium außer Kurs geſetzt, 
und im Falle der Realiſirung oder Verlooſung durch daſſelbe wieder 
in Umlauf geſetzt werden; kurz, zur Rechts verbindlichkeit aller, auf die 
Vermögensverwaltung Bezug habender Akte war die Approbation des 
Konſiſtoriums erforderlich. — Der Umfang ſolcher Handlungen, welche 
ohne Genehmigung der k. Kommiſſaxien rechtsbeſtändig nicht vorge⸗ 
nommen werden können, hat ſich durch die, auf Grund des Geſetzes 
vom 27. April 1872 eingebrachten Provokationen auf Ablöſung der 
geiſtlichen Abgaben weſentlich vermehrt. So ſehr nun auch die Ab⸗ 
1 dieſer Abgaben, namentlich der in Körnern von den bäuerlichen 
Wirthen zu leiſtenden ſogenannten Meſſalien, im Intereſſe der Prop⸗ 
ſteien liegen mag, weil dieſen in der Regel das ſchlechteſte Getreide 
geliefert wird, während die Ablöſung, ohne den ſonſtüblichen Abzug 
von 5 pCt. wegen geringer Beſchaffenheit der Getreideabgabe, nach 
einem 20⸗jährigen Durchſchnitt der Marktpreiſe erfolgt, jo wird doch nach 
Uebernahme der Verwaltung durch die beiden königlichen Kommiſſarien 
jeder Antrag auf Ablöſung geiſtlicher Abgaben ſeitens der Geiſtlichkeit 
unterlaſſen. Wo indeſſen das Verfahren auf Ablöſung bereits einge: 
leitet iſt, wo Kapitalien einzuziehen oder auszuleihen, Legate zu erheben 
oder Ländereien zu verpachten ſind, kann das paſſive Verhalten der, 
durch die Pfarrer in ihrem Widerſtande geleiteten Kirchenvorſtände 
den zeitigen Inhabern der Pfründen recht nachtheilig werden. Es iſt 
uns eine Pfarrei bekannt, deren Haupteinkommen in den von der 
Gutsherrſchaft zu liefernden Naturalien und in einer Holzungsberech⸗ 
tigung beſteht. Die Gutsherrſchaft hat auf Ablöſung angetragen; der 
Kirchenvorſtand will die Autorifation des königl. Kommiſſarins nicht 
nachſuchen; es muß alſo ohne den Kirchenvorſtand verhandelt werden, 
und das Ablöſungskapital, oder die an Stelle der Naturalien tretende 
Geldrente kann nunmehr nicht an den Kirchenvorſtand abgeliefert 
werden, ſondern muß unter direkte Berwaltung des kgl. Kommiſſarius 
treten. Ein Gleiches iſt der Fall, wenn dem Kirchenvorſtande Kapi⸗ 
talien gekündigt werden und er die Autorifalion zur Empfangsnahme 
und Quittungsleiſtung bei dem kgl. Kommiſſarius nicht nachſuchen will. 
Der Schuldner kann alsdann auf Depoſition klagen und im weiteren 
Verlauf der Sache geht das Kapital in die Verwaltung des Kal. Kom⸗ 
miſſarius über. Auch die Stadtgemeinde Poſen hat kürzlich auf Ab⸗ 
löſung einiger, an hieſige Kirchen zu zahlenden geiſtlichen Abgaben an⸗ 
getragen; falls die betr. Kirchenvorſtände ſich, wie wohl zu vermuthen, 
in das Ablöſungsverfahren nicht einlaſſen wollen, dann wird ohne ſie, 
und gerade nicht zum Nutzen der Kirchengemeinden vorgegangen wer⸗ 
den. — Wenn in Würdigung der Nachtheile, welche dem Pfarrver⸗ 
mögen durch Nichtbeachtung der amtlichen Stellung der kel. Kommiſ⸗ 
ſarien zugefügt werden, einzelne Pfarrer, wenn auch auf dem Umwege 
der Adreſſirung ihrer Anträge an das erzbiſchöfliche Generalkonſi⸗ 
ſtorium, mit dem kgl. Kommiſſar in Verbindung treten, ſo können ſie 
ein ſolches, das Intereſſe ihres Kirchſprengels förderndes Verfahren 
vor ihrem Gewiſſen leicht rechtfertigen und überall da, wo eine ob⸗ 
jektive Anſchauung zum Durchbruche kommt, mit Sicherheit auf Nach⸗ 
ahmung rechnen. — Wenn das hieſige Domkapitel zur Vermeidung 
der oben geſchilderten Nachtheile in Rom um Genehmigung des Ver⸗ 
kehrs mit dem kgl. Kommiſſar in Vermögens angelegenheiten petitionirt 
haben ſollte, ſo wäre ein ſolches Vorgehen durchaus ar ungerecht⸗ 
fertigt. 

— Gegen diejenigen Geiſtlichen, welche trotz des Warnungen 
und Drohungen fortfahren mit den königlichen Kommiſſaren zur 


I Literatur dürfte nicht fo leicht eine derartige abjolute Kurioſnat auf⸗ dürfte nicht fo leicht eine derartige abſolute Kurioſität auf⸗ 
zufinden ſein. 

Der Gefammteindrud der Aufführung vom Sonntag Abend war 
ein ganz vortheilhafter. Beſetzung und Ausſtattung erſchienen durch⸗ 
aus angemeſſen, während der verhältnißmäßig glatte Verlauf der 
Vorſtellung von Fleiß beim Einſtudiren derſelben zeugte. 

Die Partie des Falſacappa fand in Herrn Bernhardt einen 
Vertreter, wie er, individuellen Eigenſchaften und Stimmtimbre nach, 
für dieſe Partie kaum beſſer gedacht werden kann. Trotz aller kleinen 
Scherze, welche ſich der als Sänger und Darſteller gleich beliebte 
Künſtler erlauben zu müſſen glaubte, ging ſeine Auffaſſung und Durch⸗ 
führung des famoſen Räuberchefs doch niemals über die Grenzen des 
Erlaubten hinaus. Der voluminöse aber wenig hervortretende geſang- 
liche Part dieſer Rolle, deſſen Schwerpunkt namentlich in der anſtren 
genden Führung der Enſembles, außerdem vielleicht noch in dem Allegro: 
„Wer iſt es, der von Muth beſeelt u. ſ. w.“ liegt, erfuhr die aufmerk⸗ 
ſamſte Behandlung ſeitens des Sängers. 

Fräulein Grönberg, deren Leiſtungen gegenüber denjenigen 
aller übrigen Bühnenangehörigen in erſter Linie im muſikali⸗ 
ſchen Sinne intereſſiren, fand ſich mit ihrer Fiorella recht anſpre⸗ 
chend ab. Ihre Sortita in as-dur „die treue Büchſe ſtets zur Seite 
u. ſ. w.“, ſowie die reizende f-dur⸗Liebes⸗Canzone „Fürwahr ſeltſam 
ſcheint mir u. f. w.“, welche im / Talt und weichem Allegro mo⸗ 
derato die tieferen Regiſter anſchlägt, gelangen ihr vortrefflich, namentlich 
brachte letztere Nummer der Sängerin reichen Belfall ein. Lob ver⸗ 
dient ferner das richtige Zufammenfpiel mit Fragoletto (Fräulein 
Haydn), ſowie die Art und Weiſe, in der Frl. Grönberg auch äußer⸗ 
lich das verliebte Räuberkind zur Anſchauung brachte. 

Die fhnurrige Figur des Grafen Gloria⸗Caſſis wurde von Herrn 
Thimm in ihrer odutrirten geckenhaften Lächerlichkeit fo überaus 
komiſch dargeſtellt, daß wir ganz offen geſtehen, ſeit langer Zeit über 
einen Vertreter dieſer Partie nicht fo herzlich gelacht zu haben, wie 
geſtern Abend. Braves leiſtete Herr Düſterloh als Pietro, auch 
Herr Fiedler (Domino) partizipirte an den Erfolgen des Abends. 
Ein ganzer Schurke, dieſer rothe Schurke! ſowohl in Maske, als 
Spiel. Die übrigen Mitwirkenden, meiſt dem Schauſpiel angehörig, 
leiſteten ihren Kräften Entſprechendes. 

Einige Schwankungen in den Chören, namentlich der falſche Ein⸗ 
fat in den b-dur-Sätzen des Finales im zweiten Akte „Wer rief 


erzbischöflichen Vermögensverwaltung amtlich zu korreſpondiren, wird 
nun das ſchwere Geſchütz der Kirchenſtrafen vorgeführt. In einer an⸗ 
geblichen Korreſpondenz „vom Lande“, unter welcher Hülle ſich augen“ 
ſcheinlich ein Communiqué der geheimen Dibzeſanverwaltung verbürgt, 
wird nämlich den abtrünnigen Geiſtlichen auf Grund von Beſtimmun⸗ 
gen des Konzils ven Trient und Ferrara die Exkommunikation, Ent⸗ 
ziehung ihres Benefiziums und die Suspendirung vom Amte in Au 
ſicht geſtellt. 

— Wir meldeten in unſerer Sonntagsnummer, daß die pol niſche 
Reichstagsfraktion den Beſchluß gefaßt habe dahin zu wirken, 
daß in die permanente Kommiſſion zur Berathung der Juſtizgeſetze 
ein Pole gewählt werde. Wie nun die „Gazeta Torunska“ erfährt, 
ſtößt dieſes Projekt auf unerwartete Hinderniſſe — denn keiner der 
polniſchen Abgeordneten ſoll die Luſt verſpüren, ſich an den Arbeiten 
der Kommiſſion zu betheiligen. Die „Gazeta Torunska“ iſt natürlich 
von dieſer Nachricht wenig erbaut und ſie wie der „Dzienn 
Poznanski“ appelliren an das patriotiſche Gefühl der polniſchen Reichs⸗ 
tagsmitglieder und geben ſich der Hoffnung hin, daß einer von ihnen 
im nationalen Intereſſe ein Opfer bringen und ſich der beſchwer lichen 
Aufgabe unterziehen werde. — Es iſt die alte Geſchichte: die Polen 
ſtreben immer nach Erweiterung ihrer politiſchen Rechte und finden 
nicht genug Arbeiter, um die ſchon vorhandenen auszunützen. 1 
r. In Angelegenheit der Poſen⸗Kreuzburger Bahn fand 
heute von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags auf der k. Ne⸗ 
gierung eine Konferenz ſtatt, in der es ſich um vorläufige Feſtſtellung 


Konferenz nahmen Theil: Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor Reps als Ber 
treter des Miniſteriums; Regierungsrath Drolshagen als Ver⸗ 
treter der hieſigen k. Regierung; Hauptmann Kunze als Vertreter 
der Feſtungsbaudirektion; Polizeidirektor Staudy; ferner Kommer“ 
zienrath B. Jaffe und Stadtrath Garfey als Vertreter der Han 
delskammer; Stadtbaurath Stenzel und Stadtrath Rump als 
Vertreter des Magiſtrats; Regierungsrath Grotefend und Ober⸗ 
Betriebs⸗Inſpektor Stegmann als Vertreter der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn; Betriebs⸗Inſpektor Jakobi und Baumeiſter Martins 
von der Märkiſch⸗Poſener Bahn; Baudirektor Bolenius und 
Eiſenbahn⸗Direktor Köhne von der Poſen⸗Kreuzburger Bahn; 
Oberbetriebs⸗Inſpektor Retemeyer von der Oſtbahn als Ber? 
treter der Poſen⸗Belgarder Bahn. Wie wir hören, wurde beſchloſſen, 
daß der Güterbahnhof feinen Platz ſüdöſtlich von dem Güterbahnhof 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, alſo ziemlich weit entfernt von der 
Stadt, erhalten fol und werden die Gebäude zunächſt nur aus Hol 7 
aufgeführt werden: Nördlich von Dembſen wird ſich die Poſen⸗Kremm⸗ 
burger Bahn in zwei Stränge theilen; der eine derſelben, der für den 
Perſonenverkehr beſtimmt iſt, wird unter der Breslau⸗Poſener Bahn 
hindurchgeführt und zwiſchen diefer und der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
nach dem Empfangsgebäude des Zentralbahnhofs geleitet, an deſſen 
Weſiſeite er einmündet. Der andere Strang, welcher für den Güter? 8 
verkehr beſtimmt tft, bleibt öſtlich von der Breslau⸗Poſener Bahn und 
wird nach dem Güterbahnhof der Poſen⸗Kreuzburger Bahn geleitet. 
Uebrigens wird, wie wir hören, am 10. Dezember d. J. noch eine 
zweite Konferenz behufs definitiver Feſtſtellung des Platzes für dieſen 
Güterbahnhof ſtattfinden. a 
— In der Loge wird am nächſten Sonnabend (5. Dezember) ei e 
muſikaliſche Aufführung und Aufſtellung von lebenden Bildern 1 
ſtattfinden, deren Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
beſtimmt iſt. Unſeren Mübürgern wird dadurch neben dem ware 1 
tigen Zweck die Gelegenheit zu einem fehr angenehmen Kunſtgen 
geboten. 

r. Im Bürgerverein hat Hauptmann Hirſekorn den Borſs ; 
niedergetegt, und zwar, wie man hört, wegen des l zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Polen bei den Wahlen in der I. Abtheilung am 
Sonnabend, in Folge deſſen dem Poſthalter Gerlach ca, 30 polniſche 
Stimmen und dem Dr. Witusli eine Anzahl deutſcher Stimmen zu⸗ 
elen. Ob und inwieweit Mitglieder des 5 ervereins an dieſem 
Kompromiß betheiligt geweſen find, iſt uns unbekannt. Uebrigens ſoll 
gegen die Anberaumung einer engeren 695 zwiſchen dem Poſthalter 
erlach und dem Kaufmann E. Hartwig bei der k. Regierung 
Proteſt erhoben worden fein, indem geltend gemacht wird, der Poſt⸗ 


und fei demnach gewählt, wenn auch 11 Wähler denſelben auf 6, 1 


— — — — — — — na 
denn da Falſacappa p ꝛc. dürften ſich bei ener Wiederholung der 
Oper mit etwas mehr Aufmerkſamkeit und — etwas marquanterem 
Taktſtock des Herrn Kapellmeiſters vermeiden laſſen. H. 


Der Erlaß des Herrn v. Hülſen gegen die Studenten? 
ſchaft dürfte vielleicht mod nächſtens zu einem Duell führen, uber 
deſſen Details die „Trib.“ Folgendes mittheilt: Bei einem igen ek 4 
ten Friſeur in der Behrenſtraße ließen ſich vor einigen Tagen 
Stubtrende der Uuiverfttät friſtren. Sie ergingen ſich während "yieer 
Prozedur in heftigen Exklamationen über den Erlaß des Generalin- 
tendanten. Einem im 0 der Gu zu gleicher Zeit enweſender 
Herrn ſchien das Geſpräch der 1 5 gar nicht zu bebagen, © 1 
firiete diejelben nach lechts und ſinks bin und konnte ſchließlich nich 
umhin, feine tiefe Mißbiligung über die gefallenen Aeußerungen la 
und deutlich auszufprechen. Das ſpornte die Studioſen nun an, ihre 
erregten Gefühl auf noch entſchiedenere Weiſe Luft zu machen. 
fremden Herrn ſchien dies über den Spaß zu gehen, und er 
ſich in ſeiner Hitze ſo weit, den Studenten einen „Buben“ 
Kopf zu werfen Sofort ſprangen die Letzteren von ihren Sitze der 
und ſtellten an den Herrn die Frage, od er vielleicht ein Beumer i 
Polizei ſei. Dieſe Frage wurde verneint, und weigerte ſich der Herr 
überhaupt, feinen Gegnern feinen Namen und Stand angeben zu wo 


len. Hierauf erklärten die aus Aeußerſte erbitterten jungen Le 
dem Herrn, daß ſie ihm auf Schritt und Tritt folgen würven, um ſein 15 
Namen zu erfahren und alsdann von ihm die nolhwendige Salisfaktie 
zu fordern. Geſagt, gethan, die Studenten hatten keinen been 
in der Verfolgung des Herrn zu vollenden, indem Letzterer beim be 
tier des Opernhauſes Halt machte und in den für die itslan 
Theaters beſtimmten Raum ſich begab. iD kurzer Zeit gelang ten He⸗ 
den Studenten, in Erfahrung zu bringen, daß der Altchtäter kein n 
ringerer war, als der Direklor der königlichen Oper, Herr 83 
andern Morgen erſchienen in der Wohnung des Herrn E. hre Bin 
den Studenten entſandte Cartellträger, welche im Auftrage ihrer Buck 
enten demſelben er der denſelben zugefügten Beleidigung ein D 
auboten. Herr E. ſichtlich überrascht, theilte den Herren mit, wi 
fich wegen einer zu unternehmenden Reiſe vorläufig noch nicht daft let les, 
entſcheiden könne, im ann jede Satisfaktion zu geben eneig ihnen 
er beſchied die Herren auf Sonnabend (28 November), wo er r den 
alsdann feine definitiven Entſchließungen mitteilen werde. „UsB 125 wien 
Ausgang dieſer Konferenz iſt noch nichts bekannt. Nach irg en 
gemeldet, daß Herr v. Hilfen an demſelben Abende, an w 10 m 
erſte Kagenmuftt erfolgte, noch eine zweite zugedacht war. ach or dem 
um 2 Uhr, erſchien abermals eine Schaar von Studenten 
Hauſe, um den zweiten Theil des Konzerts aufzuführen, do 
es inzwiſchen berittene Schutzleute eingefunden, vor deren 
Wehr und Waffen der Sänger Mund verstummte. 


des Platzes für den Güterbahnhof dieſer Bahn handelte. In dern 


haller Gerlach habe die abſolute Majorität der Stimmen erhalten * 
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auf 4, 49 auf 2 Jahre gewählt haben, fo daß demnach eine Geſammt⸗ 
gi von 94 Stimmen berauskomme, während die abſolute Majorität 
betrug. In den 88 25 und 26 der Städteordnung, welche vom 
ahlmodus handeln, iſt der Fall nicht vorgeſehen, daß Stadtverord⸗ 
Nele auf verſchiedene lange Zelt zu wählen find; es iſt vielmehr un⸗ 
mei elhaft angenommen, daß die Wahlperiode der zu Wählenden die 
gleiche ſei, und daß demnach in einem Wahlgange gewählt werde, wäh⸗ 
rend am Sonnabende drei Wahlgänge neben einander stattfanden, und 
ein Jeder ganz beſtimmt zu erklären hatte, welche 4 Kandidaten 
Carunter 2 Hausbeſitzer) auf 6 Jahre, welchen auf 4 Jahre und 
welchen (als Hausbeſitzer) auf 2 Jahre er wähle. 
z. In der polniſchen Wählerverſammlung, welche neulich 
Mm Bazar ſtattfand, wurde, wie bereits mitgetheilt, beſchloſſen, an den 
Magiſtrat eine Petition um Vermehrung der Anzahl der Stadtver⸗ 
ordneten von 36 auf 48 zu richten, und ſoll dieſe Petition von einer 
dazu gewäblten Deputation, beſtehend aus dem Abgeordneten Kantak, 
In. Grabowski, Hotelbeſitzer Grabowski, Konditor Pfitzner, Fabrik⸗ 
ſitzer Krzyzanowski, Handſchuhmacher Adamski, Kajkowoki, überreicht 
werden. Schon im Anfang d. J. 1873 war eine derartige Petition 
an den Magiſtrat gerichtet worden, in welcher mit Hinweis auf den 
12 der Städteordnung, nach welchem die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Städten mit 50,000 70,000 Einwohnern aus 48 Mitgliedern 
beitehen foll, (es jedoch bei der bisherigen Zahl verbleiben kann bis 
zur Adänderung durch ſtatutariſche Anordnung,) die Erhöhung auf 
beantragt wurde. Dieſe Petiiion wurde damals vom Magiſtrat 
abgelehnt. In der neuen Belition werden nunmehr die Motive zu 
jenen Antrage dargelegt. Es wird zunächſt darauf hingewieſen, daß 
In Folge der ſchwachen Vertretung der Polen in der Stadtverordneten⸗ 
bverſammlung dieſelben in wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung 
wenig Fühlung mit den ſtädtiſchen Behörden haben. Aber auch in 
eziehung auf diejenigen Dinge, welche unmittelbar mit den Forde⸗ 
Zungen der polnischen Nationalität in Verbindung ſtehen, ſei eine 
ſtärkere Vertretung des polniſchen Elements dringend zu wünſchen. 
»Wie bitter muß es für uns Polen fein, die wir fol auf unfere 
zuhmreiche Vergangenheit und, wie ſtets, bereit find, Alles aufzuopfern 
für eine tadelloſe Bewahrung unſeres nationalen Gepräges, daß wir 
gegenwärlig, wo die ſtädtiſchen Behörden jo weitgreifende Reformen 
im Schulweſen vornebmen, in der Stadtverordnetenverſammlung keine 
kutſprechende Anzahl von Vertretern haben, welche die Rechte unſerer 
prache wahren und darauf hinweiſen können, daß und in welchem 
rade die Aenderungen im Schulweſen ſich zum Nachtheile der reli⸗ 
I RBöfen und geiſtigen Entwickelung unſerer Kinder vollziehen. In kom⸗ 
munglen Angelegenheiten find wir Polen nicht die Mitregierenden, 
ſondern die Regierken, die Abhängigen, zum Range von Plebejern 
HDinab eſtoßenen. Dieſe Ueberzeugung wird jetzt eine allgemeine unter 
der polniſchen Bürgerschaft, welche ſich um jo mehr beunruhigt, als 
ſie die Beſorgniß hegt, daß in Fragen der polniſchen Unterrichtsſprache 
n unſeren ſtädliſchen Schulen die Kommunalbehörde unſerer Stadt 
almälig der Strömung unterliegt, die von den hohen Regierungs⸗ 
hären ausgeht ꝛc.“ Die Petition führt nun aus, wie ſich dadurch, 
daß die Anzahl der Stadtverordneten von 36 auf 48 vermehrt werde, 
und demnach auch die Wahlbezirke kleiner gemacht werden, das 
Verhältniß günſtiger für die Polen geſtalten werde, indem ſie dann 
iim Stande fein würden, mehr Kandidaten durchzubringen, und ſchließt 
mit der Erklärung, daß, wenn die Petition diesmal nicht berückſichtigt 
werde, die Petenten ſich an die Oberbehörde wenden würden, welche 
Aber — wie wir hinzufügen wollen — ſchwerlich berechtigt iſt, die 
Kommune zu zwingen, die Zahl der ſtädtiſchen Vertreter zu vermehren. 
6 Es gebt aus dieſem Schriftſtücke hervor, daß es den Polen in erſter 
nie darauf ankommt, in der Stadtverordneten ver⸗ 
lammlung Front gegen Simultanſchule und deut⸗ 
ſche Unterrichtsſprache zu machen. 


W an der Zahl, ae 
Dort das Feſt durch ein Abendeſſen, welches dur 
Aſſchrede und zahlreiche Toaſte gewürzt wurde. f 
1 r. Im Volksgartentheater trat am Sonnabend zum erſten 
Male die engliſche Schlittſchuhtänzer⸗Geſellſchaft Martini, 
ER hend and einem Herrn, zwei Damen und der kleinen 5jährigen 
Bora, auf, Dieſelben bewegen ſich auf ihren Schlittſchuhen (mit 
Rollen) mit ede Gewandtheit und Grazie, und die Lei⸗ 
fungen riefen beſonders am Sonntage, wo der Zuſchauerraum drückend 
gefüllt war, den lebhafteſten Beifall hervor. Die kleine Flora trat 
auch als Chanſonnette⸗Sängerin auf und ſang daſſelbe engliſche Lied, 
ches „Miß Lotta“ auf der nämlichen Bühne vor 2 Jabren häufig 
vorgetragen hatte, „Ich bin fo litzlich“ in fo drolliger Weiſc, daß fie 
mehrmals dorgerufen wurde. 
r Zahlreiches Wild, darunter Thiere von bedeutender Größe, 
Perben gegenwärtig von den hieſigen Wildpret⸗ und Delikateſſewagren⸗ 
2 Lasdlern verkauft. So ſah man vor Kurzem vor dem Illmer'ſchen 
Laden in der Gr. Ritterſtraße einen Hirſch mit 14 Enden, der in der 
Gegend von Moſchin geſchoſſen worden iſt, ebenſo vor dem Fiſcher⸗ 
ſchen Laden in der Friedrichsſtraße mehrere Trappen, und gegen rär⸗ 
ig hängt an der Ladenthür des Cichowicpſchen a in der 
Berlinerſtraße ein Hirſch von gleichfalls bedeutender Größe. 
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g. Kreis Kröben, 29. November. [Todesfall. Litera 
ziſcher Verein.] Am 26 d. M. ſtarb in Bojanowa der frü⸗ 
here Paſtor von Punitz⸗Waſchke Herer Ed. Dom ke in dem ehrenvol⸗ 
len Alter von 80 Jahren. Nachdem er als Jüngling in einem Huſa⸗ 
ken Regimente an den Freiheitskämpfen Theil nenommen, fegte er 
Feine theologiſchen Studien fort, worauf er volle 50 Jahre das Seel⸗ 
borgeramt verwaltete. Als feine Kräfte abnahmen, legte er ſein Amt 
* Meder und lebte in ftiller Zurückzezogenheit in Bojanowo, wo er je⸗ 
5 a ls 1. Kurator der Kaulfuß⸗Stiftung eine rege Thätigkeit entfal- 
und dadurch hunderten von Predigerwittwen⸗ und Waiſen, Freund 
we Vater wurde. Bei feiner Amtsniederlezung wurde ihm für feine 
giährige, treue Wirkſamkeit der rothe Adlerorden verliehen, wie 
auch die Freude vergönnt war, vor wenig Jahren fein goldenes 
jubi äum begeben zu können. — Am 13. November v. J. konſtitu⸗ 
ſich in Nawitſch ein litergriſcher Verein, der den Zweck hat, durch 
age, Beantwortung verſchiedener Fragen, ſowie geſelliges Bars 
njein den Mitgliedern eine belehrende und angenehme Unter 
zu verſchaffen. Die Zahl derer, welche dem Verein beitraten, 
im 9 eine bedeutende und beträgt gegenwärtig 67. Es wurden im 
nate zufe des erſten Vereine jahres 13 Vorträge, die ſich auf 7 Mo⸗ 
keit „ertheilten, da der Verein während des Sommers feine Thätig⸗ 
nnd rtagte, gehalten. Za einigen dieſer Vorträge hatten auch die 
handen der Mitglieder Zutritt. An einige ſchloſſen ſich gemein⸗ 
Weis iches Abenobrodt und Tanz an und) ſind noch zwei in derſelben 
e zu feiernde Abende in Ausſicht genommen. 
zecht ü Von der bra, 28. November. (Unglücksfall.] Ein 
ſchaftedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich kürzlich auf dem dem Land⸗ 
komp toth v. Potworowski auf Gola gehörigen Vorwerk Czai⸗ 
aurederr v. P. lieh dafelbit durch einen in feinem Brodte fiehenden 
Ter ftenpofier ein Familienhaus aus Luftziegeln bauen. Der Maus 
das ſchiedie Nothwendigkeit dar, daß die Wände mit Rückſicht auf 
diefe „lebte Material mit Ankern verbunden werden müßten und 
die N. ihren auch bereits beſtellt, als ein Beamter des Herrn v. P. 
hen dowendiakeit derfelben beſtreitend den Maurer anwies, ohne die ⸗ 
0 en Bau aufzuführen. Dieſe Sparſamkeit hat ſchreckliche Fol⸗ 
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gen gehabt, denn eine noch nicht vollendete Giebelwand ſtürzte ein und 
begrub unter ihren Trümmern die Arkeiter, von welchen der Maurer 
Tſchuſchke aus Goſlyn to dt und zwei andere lebensgefähr⸗ 
lich verwundet hervorgezogen wurden. 

© Wreſchen, 28. Nov. [Jubiläum.] Eine feltene Feier ver ⸗ 
einigte am 26. d. M. fait ſämmtliche kathol, und einige evang. Lehrer 
unſeres Kreiſes in dem Dorfe Graboſzewo. Der dos tige kathol. Leh⸗ 
rer Adalbert Chilomer, geboren ven 17. April 1798 zu Koscianki 
bei Graboſzewo, beging an dieſem Tage fein fünfzigjähriges Amtszubi⸗ 
läum. Nachdem der Jüngling von 1817 bis 1820 im 19. Inft.⸗Regt., 
darauf als Unteroffizier im 19. Landwehr» Regiment gedient, war er 
von 1822— 1824 Zögling des Lehrer⸗Seminars zu Poſen und übernahm 
am 26. Nov. 1824 die Lehrerſtelle zu Jerzyce bei Poſen, welche er bis 
zum 1. Okt. 1840 bekleidete. Von da ab wirkt er als Lehrer in Graboſzewo, 
feiner Heimath. Die Feier begann mit einer Meſſe und Anſprache des 
Orte geiſtlichen und Lokal⸗Schulinſpektors, Probſtes Rozansli in der 
Kirche. Der Jubilar war von feinen Schulkindern umgeben; die Ge⸗ 
meinde bewies durch zahlreiche Anweſenheit ihre Liebe zu dem würdi⸗ 
gen Lehrer. Die Meßgefänge, welche von den Lehrern und Lehrertöch⸗ 
tern ausgeführt wurden, machten auf den Jubilar einen tiefrührenden 
Eindruck, zumal er feine eigene Kompofition aus früheren Jahren 
darin erkannte. Im feierlichen Zug wurde der Greis nun nach dem Schul⸗ 
hause geleitet. Die Schulfeier begann mit Geſang und Gebet; der 
Kreis⸗Schulinſpeltor Dr. Hippauf beglückwünſchte den ehrwürdigen 
Lehrer im Namen der Staatsbehörde, ſowie ſeinerſeits und heftete ihm 
vom Könige demſelben verliehenen Adler der Inhaber des kal. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern auf die bereits im Jahre 1833 wegen auf⸗ 
opfernder Pflege der Cyolerakranken zu Jeriyce mit dem Allgemeinen 
Ehrenzeichen geſchmückte Bruſt. Sodann ſprach der Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
ſpektor, Probſt Bent feine Glückwünſche aus; ihm folgte der Haupt- 
lehrer Jaroſz aus Wreſchen im Namen der Kollegen aus dem Kreiſe 
Wreſchen und überreichte eine Ehrengabe derſelben. Demnächſt gra⸗ 
tulirten der Ortsſchulze im Namen des Schulvorſtanves und der Ge⸗ 
meinde, ein Inſaſſe im Namen der früheren Schüler und endlich ein 
Knabe im Namen der gegenwärtigen Schüler des Jubilars. Der Land⸗ 
rath des Kreiſes, Feige, war perſönlich zu erſcheinen verhindert und 
hatte ein Glückwunſch⸗ Schreiben überſandt. Gebet und Geſang be⸗ 
ſchloß die eigentliche Schulfeier, nach welcher ein Mahl im Schulzim⸗ 
mer ſtaltfand. Chilomer brachte dabei einen Toaſt auf den Kaiſer, 
der Kreis: Schulinſpektor auf den Jubilar aus. Dann folgten Tvaſte 
auf den Kultusminiſter, den Kreis⸗Schulinſpektor, die geſammte Lehrer⸗ 
ſchaft und deren Familien. Bis zum ſpäten Abend blieben die Feſtge⸗ 


noſſen zu herzlicher Unterhaltung und fröhlichem Spiel vereint. Die 


Erinnerung an den in würdiger und ſchönſter Weiſe verlebten Ehrentag 
des Lehrer⸗Veteranen unſeres Kreiſes wird lange die Herzen der Thel⸗ 
nehmer erfüllen; möge fie im Beſondern für das jüngere Geſchlecht 
der Lehrerwelt von Segen ſein! 

E. Bromberg, 29. November. Simultanſchulen. Konkurs. 
Bicepräfident Herzberg.) Mit der Einrichtung von Simultan⸗ 
ſchulen fängt es nun auch bei uns an ernft werden zu wollen. Ich 
meine damit nicht unſere Stadt, denn hier giebt es mit Ausnahme des 
evangeliſchen Seminars, der damit in Verbindung ſtehenden Uebungs⸗ 
ſchule und einer altlutheriſchen Schule, an welcher ein altlutheriſcher 
Lehrer unterrichtet — nur Simultanſchulen. Anders war dies aber 
auf dem platten Lande und in den kleineren Städten. Dort gab es 
nur evangeliſche, katholiſche und jüdiſche Schulen. Seit einiger Zeit 
beginnt aber auch hier eine Aenderung zum Beſſern und die Regierung 
lest der Einrichtung von Simultanſchulen, wie dies wohl früher ge 
ſchehen iſt, keine Schwierigkeiten mehr in den Weg. So ſind in neuer 
Zeit nicht nur in den Nachbarſtädten Schulitz, Fordon und Pol. Krone 
zc. derartige Schulen entſtanden, ſondern auch in den Landgemeinden 
unſeres Kreiſes geht man mit Bildung derſelben vor. In der benach⸗ 
barten und mit unferer Stadt grenzenden Ortſchaſt Kl. Bartelſee be: 
ſtand und heſteht auch noch eine katholiſche und eine evangeliſche Schule. 
Die katholiſchen Gemeindeglieder ſtehen vor dem Neubau einer katho⸗ 
liſchen Schule und da auch die evangeliſche Schule einer Reparatur 
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nen beſtehenden Repräſentanten der Beſchluß gefaßt worden, eine 
Simultanſchule zu errichten. An derſelben werden dann vier Lehrer, 
zwei katholiſche und zwei evangeliſche Lehrer thätig fein. In dem Dorfe 
Gr. Bartelſee beſteht zwar eine Simultanſchule, welche von katholiſchen 
und evangeliſchen Kindern beſucht, an der aber nur ein Lehrer levan⸗ 
e unterrichtet. Jetzt ſoll auch dort ein zweiter — katholiſcher — 
ehrer angeſtellt werden. — Die Verhaftung eines jungen Kaufmanns, 
Namens H., welche geſtern hier erfolgte, machte viel von ſich reden. 
Sie erfolgte desbalb, weil ihm beirüglicher Bankerutt zur Laſt gelegt 
wird. Vorgeſtern meldete derſelbe den Konkurs an nachdem er einige 
e den an ſeinen Lehrling ſein Cigarrengeſchäft verkauft hatte. 
— Mit dem 1. Januar 75 verläßt uns der bisherige Kreisgerichtsdi⸗ 
rektor Herzberg, welcher wie bereits mitgetheilt, zum Vicepräſidenten 
am Appellationsgericht in Inſterburg ernannt worden iſt. Das Ge⸗ 
richts⸗ reſp. Beamtenperſonal aber auch das Publikum ſieht ihn ungern 
ſcheiden. Er war ftreng aber gerecht und gegen das Publikum, ſoweit 
ſich dies mit dem Dienſte vertrug, in amtlicher Beziehung freundlich 

und zuvorkommend. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 28. November. [Die Affaire Schünemann⸗ 
Schneider.] Vor den Geſchworenen erſchien heute der Schloſſer⸗ 
lehrling Heinz ich Carl Schneider, am 28. Juli 1855 zu Neukrug Kreis 
Schlochau geboren, jetzt zu Berlin, evangeliſch, noch nicht Soldat ge⸗ 
weſen, doch bereits mehrfach wegen Diebſtahl beſtraft. Am 26. Des 
zember 1873 hat der Angeklagte den Zigarrenhändler Schünemann in 
deſſen Geſchäftslokal beraubt und zu ermorden verſucht und dabei ihm 
lebensgefährliche Verletzungen beigebracht. Die Einzelheiten des Mord⸗ 
verſuches ſind bekannt. Schünemann hat am Halſe eine große, zwi⸗ 
ſchen Kehlknorpel und Zungenbein eindringende, bis auf den Schlund 
gehende, daumbreite, Haffende Wunde, ſowie eine Wunde am vorde⸗ 
ren unteren Winkel des linken Scheitelbeins einen Bruch des Schä⸗ 
dels an dieſer Stelle und eine große Depreſſion des Knochens davon⸗ 
getragen und lange Zeit, namentlich wegen der Wunden am Kopfe 
in Lebensgefahr geſchwebt. Der Angeklagte, welcher einen großen 
Hang zu Vergnügungen gehabt, anſcheinend ſtets über feine Verbält⸗ 
niſſe gelebt und zu ſeinem Lebensunterhalt auch mehrfach fremde Gel⸗ 
der verwendet hat, iſt der That geſtändig, räumt aber nicht ein, die 
Abſicht, den Schünemann zu tödten, gehabt zu haben. Er will nur 
aus Furcht, Schünemann könne aus feiner Betäubung erwachen und 
ihn dann berrathen, demſelben den Stich verſetzt und einen anderen 
klaren Gedanken daber nicht gehabt, den Schlag aber nur geführt ha⸗ 
ben, um den Raub zu ermöglichen Er hat aber dem Polize⸗Kom⸗ 
miſſariums Leue bei feiner Verhaftung eingeräumt, daß es ſeine Ab⸗ 
ſicht geweſen ſei, durch den Stich den Schünemann jür immer uns 
ſchädlich zu machen und ſprachen, außer dieſem Geſtändniß, auch die 
Art und Weiſe der Ausführung der That und die Vorbereitungen dazu 
dafür, daß er nicht nur den Vorſatz, den Schünemann zu tödten, ge⸗ 
habt, ſondern auch mit Ueberlegung gehandelt bat. — Im Juli 1873 
betrat der Beitungs-Speditenr Rehde eines Tages die Expedition der 
„Volkszeitung“, um daſelbſt Zahlungen zu leiſten und fiellte daſelbſt 
einen Beutel mit 63 Thlr. vor den Schalter. Als er ſich auf ganz 
kurze Zeit entfernte, ſtahl der Angeklagte geſtändlich den Beutel mit 
Geld und verbrauchte daſſelde für ſich. Der Angeklagte iſt 
deshalb angeklagt: 1) zu Berlin am 26. Dezember 1873, durch 
ein und dieſelbe Handlung, a) mit Gewalt gegen die Perſon des 
Fiber ner Schünemann dieſem gehörige bewegliche Sachen dem⸗ 
e 


en in der Abſicht "rechtswidriger Zueignung weggenommen zu har 
en, und zwar, indem durch die gegen Schünemann verübte Gewalt 
eine Körperverletzung verurſacht worden iſt, welche zur Folge hatte, 
daß derſelbe in Siechthum verfallen iſt; b. den Entſchluß, den Ci⸗ 
garrenhändler Schünemann vorſätzlich zu tödten und zwar die 
Tödtung mit Ueberlegung auszuführen, durch Handlungen bethätigt 
zu haben, welche einen Anfang der Ausführung dieſer beabſichtigten, 
aber nicht zur Vollendung gekommenen That enthalten. 2) Zu Ber⸗ 
lin im Juli 1873 durch eine fernere ſelbſtſtändige Handlung dem 
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Zeitungsſpediteur Rohde gehöriges Geld demſelben in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben; Verbrechen resp. 
Vergehen wider die 88 211, 242, 248, 249, 251, 43, 44, 45, 73 und 74 
des Strafgeſetzbuches. — Der Angeklagte beantwortete alle an ihn ge⸗ 
richteten Fragen in offener, klarer Weiſe. Der jetzt 19 Jahre 4 Mies 
nate alte Angeklagte macht, ſeiner Entwickelung des Körpers nach, 
noch einen ſehr burſchenhaften Eindruck. Das Schwurgericht ſelbſt iſt ! 
faft überfüllt von Zuhörern, unter denen Damen ein großes Kontin⸗ 6 
gent geliefert haben. — Eine Jammergeſtalt tritt der einſt ſo 
kräftige Schünemann vor die Geſchworenen, ſeine Antworten ſind a 
mühſam hervorgebracht, die Sprache hat ſtark gelitten und die Ger - 2 
dächtnißſchwäche faſt fühlbar herauszufinden Uebermannt wird er N 
ſichtlich, als er den Angeklagten vor ſich ſieht, auch der Angeklagte 
wird über und über roth und ſenkt ſeine Blicke ſcheu zu Boden. Als 
Vertheidiger fungirt der Kammergerichts⸗Referendar Glünecke in Ver⸗ 
tretung des Juftizratbd Caspar, und als Staatsanwalt Herr Freeſe, 
den Vorſitz des Schwurgerichtshofs hat Hr. Stadtgerichtsrath Zöllner. 
Schünemann iſt 1841 geboren, alſo 33 Jahre alt, er macht den Ein⸗ 
druck eines total hilfloſen Menſchen und wird in den Gerichtsſaal 
hinein⸗ und hergusgeführt durch den ihn behandelnden Arzt an der 
kal. Chartie. Schädelſtücke werden den Geſchworenen vorgezeigt, die 
ſelbſt in Größe eines Fünfſilbergroſchenſtückes aus dem Schädel des 
Beſchädigten entfernt worden. 

„Die Geſchworenen zogen ſich um 2 Uhr in ihr Berathungszimmer 
zurück, hatten die drei ihnen vorgelegten Fragen über die Schuld des 
Angeklagten nach etwa 20 Minuten Berathung erledigt, und bejahten 
alle drei ihnen vorgelegten Fragen, und zwar nahmen ſie als erwie⸗ ! 
fen an, daß Schneider mit Ueberlegung gehandelt habe und die Ab⸗ . 
ſicht des Mordes hatte, auch Schünemann in vollſtändiges Siechthum 
verfallen ſei. Der Staatsanwalt beantragte lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechſe und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf Lebenszeit. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte dieſem Antrage gemäß, Schneider nimmt mit eifiger Rube fein 
Urtheil entgegen. 
Kata NEE TRET FTERLE TRITT EEITTORAERITILST TA TERNEE ATTERSEE ENTE 


Vermiſchtes. 


or Breslau, 29. November. [Stadtverordnetenwah len. 
Theater. Circus) Bei der im Laufe der Woche ſtattgefundenen 
Wahl der Stadtverordneten hat ſich gezeigt, wie außerordentlich wenig 
Boden der Ultramonianismus hier in Breslau hat. In der dritten 
Klaſſe ſind von 1823 Stimmen 172, in der zweiten Klaſſe von 555 
Stimmen 18 und in der erſten Klaſſe von 134 Stimmen, keine 
Stimmen auf ultramontane Kandidaten gefallen. Ein einziger der 
letzteren, der Buch⸗ und Ornamentenhändler Görlich erhielt eine 
nennenswerthe Minorität, indem von 291 Stimmen 110 auf ihn fielen. 8 
Im Allgemeinen war die Betheiligung an der Wahl eine ſchwach e, 
indem kaum ein Drittel der Wahlberechtigten ſich zu derselben einge⸗ 
funden hatte. — Für die nächſte in den Dezember fallende Schwur⸗ 
gerichtsperiode hatte man allgemein geglaubt, daß die ehemaligen Be⸗ 
amten unſeres Vorſchußvereins mit zur Aburtelung kommen würden, 
die Uẽnterſuchung iſt aber durch die freiwillige Geſtellung des Kafſtrer 
Döring in ein gan; neues Stadium gekommen. Nach der Flucht 
deſſelzen hatten die inhaftirten Beamten ſelbſtverſtändlich alle Schuld 
auf ſeine Schultern gewälzt, jetzt aber da auch er möglichſt gelinde 
davon kommen will, bekommt die Sache ein anderes Anſehen und 
fiellt ſich heraus, daß alle vier Betheiligten vollkommen gemeinſchaft⸗ j 
lich und überlegt zu Werke gegangen find. Es iſt übrigens nicht recht 
erklärlich, weshalb Döring der ſich bereits in Amerika befunden, von 
da wieder nach Breslau zurückgekehrt iſt. Wahrſcheinlich hat er ge⸗ 
N 


glaubt, bei dem inzwiſchen eingetretenen etwas beſſeren Courſe der 
von den Aſſoziirten eingekauften Werthpapier, einiges von feiner 
Kaution zu retten, eine Hoffnung die ſich aber keines Falls verwirk⸗ B 
lichen wird. — Für die Vorſchußvereine unſerer Provinz iſt das be⸗ * 
reits abgelaufene, ein entſchieden unglückliches Jahr geweſen, den 1 
außer dem Verluſte, welchen der hieſige Verein erlitten, haben noch er 
2 der bedeutendſten Provinzial Vereine, der zu und zu Lieben? a 
thal ihre Inſolvenz erklärt. — Von unferen Thee iſt zu melden 
daß das geſtern im Lohe ⸗ Theater zur! brung gekommene Paul 
Lindau ſche Luſtſpiel „Ein Erfolg“ vielen Erfolg gehabt hat. Im 
Stadttheater gaftirt Frl. Orgeni, bat aber viel mit der Unzulänglich!?́! 
leit der übrigen Opernkräfle zu kämpfen, was beſonders dei der 
jüngſten Aufführung des „Lohengrin“ zu Tage trat. — Am 8. De⸗ 1 
zember findet im Stadttheater zu wohlthätigem Zwecke eine Dilettan⸗ 
ten⸗Aufführung ſtatt, zu welcher Herr Direktor Ravens die Räum⸗ 
lichkeiten, unentgeltlich hergegeben hat. — In den nächſten Tagen 
trifft der Kunſtreiter Carré mit einem Perſonal von circa 100 Künſt⸗ 
lern pp. nebſt einer Anzahl von gegen 100 Pferden hier ein um in 
dem 3 dazu erbauten Circus einige Monate Vorſtellungen 
zu geben. 
„Der Katzenmuſik, welche eine Anzahl Studenten Herrn von 
Hülſen gebracht haben, ſetzt derſelbe viel Jovialität entgegen. So ; 
finden wir folgendes Inſerat in der „Voſſ. Ztg.“: 
„Bei der muſikaliſchen Aufführung am Abend des 26. d vor f 
dem Gebäude der königlichen General⸗Intendantur hat ein Künſtler 
fein Inſtrument, einen alten Caſſerolenboden, vergeſſen. Daſſelbe | 
kann abgeholt werden. a Rellensmann, Portier.“ 
Der betreffende Künſtler dürfte aus naheliegenden Gründen auf c 
die Abholung verzichten. Uebrigens hört die „N. A. Ztg.“, daß von 4 
einem Theile der Studentenſchaft beabfichtigt fet, in einer Kundgebung 
an Herrn v. Hülſen ihr Bedauern über jenen Vorgang auszuſprechen. } 
* Frl. Heſſels und kein Ende. Die mehrſach ausgeſprochene 
Vermuthung, daß Fräulein Heſſels in kürzeſter Zeit entlaſſen werden 
würde, hat ſich bereits beſtängt. Die aa iſt Freitag Mittag 
in Freiheit geſetzt worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, bemerkt die 
„Ger.⸗Ztg.“, hat das Kammergericht, daß die Befreiung der ſeit etwa 
einem Jahre gefangenen Dame anordnele, beſchloſſen, eine öffentliche 
Verhandlung, in welcher die Gutachten der Sachverſtändigen derleſen 
werden müßten, durch welche die Gemüths krankheit des Frl. Heſſels 
feſtgeſtellt wird, — nicht eintreten zu laſſen. Die unglückliche Ange 
legenheit würde damit ihr Ende erreicht haben, falls nicht der Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Deyks, gegen den Beſchluß 
des Kammergerichts beim Obertribunal Beſchwerde führt, und dieſer 
Gerichtshof anordnet, daß die Freiſprechung der Angeklagten in öffent⸗ 
licher Sitzung erfolgen muß 


Verantwortlicher Redakteur: Or. Julius Wafner in Poſen 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 30. November. Der Reichstag ſetzte die Berathung 
über den elſaß⸗lothringiſchen Etat und über die elſaß⸗lothringiſche 
Anleihevorlage fort und beſchloß die Ueberweiſung derſelben an eine 
einundzwanzgliedrige Kommiſſion. Im Laufe der Debatte, wobei die 
elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten ſich gegen die Anleihevorlage, gegen 
die zur Dotirung der ſtraßburger Univerſität beſtimmte Summe, gegen 
Zahlungen für Schulzwecke, die im Intereſſe des Reichs, aber nicht 
Elſaß⸗Lothringens liegen, ſich ausgeſprochen hatten, erklärte Fürſt 4 
Bismarck: Es handelt ſich hier um Reichsintereſſen, nicht um die a 
Elſaß⸗Lothringens, die Univerſität ſoll den Reichszwecken dienen. 

Wir haben in einem guten Kriege, worin wir uns unſerer Haut | 

f 


wehrten, dieſe Länder für das Reich erobert. Nicht für Elſaß⸗Loth⸗ 

ringen vergoſſen unſere Soldaten ihr Blut (Bravo), wir ſtehen auf 

dem Boden der Reichsintereſſen und der Reichspolitik, aus gleichem 
Grunde wurde ja überhaupt Elſaß⸗Lotbringen annektirt, nicht um der 7 
Kirchthurmsintereſſen Elſaß⸗Lothringens willen. Wir haben im Reiche 
anderen Boden, als jene Herren, deren Vergangenheit nach Paris, 
deren Gegenwart ſie nach Rom treibt. Wir müſſen an das Reich 
denken. Dazu haben wir auch die Vertreter Elſaß⸗Lothringens ber⸗ 5 
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Da nun der x. Gerlach 91 Stimmen 
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N N 5 e 4 17 Pal 1 
gerufen. Meine Anſichten über ein elſaß⸗lothringiſches Parlament, N . 
welche früher zu ſanguiniſch waren, beſtehen zwar prinzipiell fort, fie Der Ausfall a ee e abſolute Mejorität 89 Stimmen betrug, fo iſt derſelbe gewählt: . 
ſind jedoch modiſizirt. - ’ t 4 8 1 Die Städteordnung beſagt nirgend, daß der Wähler vor dem 
. Seitdem ich die Tonart der hier anmweienden elſaß⸗llothringiſchen 5 Nachdem die Wahl der Stadtverordneten, numeßr beendet iſt,] Wahlvorſtande anzugeben hat, auf wie viel Jaßre er jeden Santa T 7 

AR 8 f dürfte es ſich wohl verlohnen, einen Blick auf die degmächflige Zus | wähle. Es waren 6 Stadtverordnete zu wählen, und iſt p. Gerlach 
Abgeordneten kennen lernte, würde ein ſolches Parlament eine dauernde ſammenſetzung der die Bürgerſchaft vertretenden Verſammlung zu | unter denjenigen Gewählten, welche die Stimmenmajorität erhalten) ® 
Aufregung vielleicht Gefahren für den Frieden herbeiführen. Eine |, werfen. haben. Es ift üßerbaupt überall Üfus, daß — je nachdem der Stadt' 

ſolche Schöpfung, auf geſetzlichem Wege geſchaffen, iſt ſchwer zu beſei⸗ 


erhalten bat, wi 


— 


Da fällt es denn ſoſort in die Augen, daß dieſelbe keineswegs ei 5 ß j — 
; 4 RU N- 05 aß en 15 gs ein | verordnete Hausbeſitzer fein muß, oder — es nicht zu fein braucht 
- — pie Tin > 1 1 N ar N 1 A 7 75 27 Fi 7 da 
een, des hald konnte nicht ſo verfahren werden. In Schulfachen ſchritten — ee Eh en 1 vielmehr einzelne | der Wahlvorſtand je nach der Anzahl der für die einzelnen Kandi 1 
Kr: BER rden aber wohl 3 F an gar Konſeſſionen in köchtt au fallender Weiſe prädomi⸗ | ten überhaupt abgegebenen Stimmen — die Wahlperioden auf die! 
wir energiſch ein, wer en aber wohl noch energiſcher vorſchreiten müſſen. niren, während beiſpielsweiſe der Beamtenſtand, welcher einen ſehr gewählten Kandidaten ſelhſt vertheilt. In jedem Falle entſcheide 

Wir konnten nicht Elemente in der Schule dulden, welche, ich will nicht gerade . Wee der beſſer ſitairten Bevöſerung ausmacht und nur die abſolute Stimmenmehrheit die Wahn. 
fagen, auf Verdummung binarbeitem, aber doch dafür ſorgten, daß die Beba g nc et reſpektablen Theil beiträgt, Außerdem halten wir dafür, daß der Wahlvorſtand die auf den 
Leute dort nicht zu klug werden. Meine Schritte für Elſaß⸗Lothrin⸗ Sagen wir es kurz heraus: In der Stadtverordnetenverſamme 3. Dezember angeſetzte engere Wahl zum weniaſten zu frühe 


gen werden ſtets durch das Intereſſe für das Reich und deſſen Sicher; [lung wird demnd d aufma 1 frei 2 „ geſetzt hat, da 8 27 Alinex 2 der Städteordnungſbeſtimmt, „daß wegen 
fie f ch ſſ i chſt der Kaufmannſtand und zwar ſpeziell der Kauf⸗ das ſtattgebabte Waßhlderfahren von jedem ſtimmberechtiden Würden 


it geleitet fein. Ich werde mich durch keine Vorwürfe, Drohungen, [mannſtand iſraeliliſcher Konfeſſton fo ziemlich bei allen Abſtimmungen 1 i 1 

bett gelei fe . durch keine Borwä fe, Drohungen, den Nag geben. Es 5 1 5 55 ts bei A flellun Abflimmungen innerbalb 10 Tagen bei der Regierung Beſchwerde geführt werbe 
Euaſchüchterungen oder Ueberredunen hiervon abſchrecken laſſen. Aber | ten ſo entſchilden Ne e daß 5 ns He: 8 kann.“ Und Dies iſt geſchehen g N 
5 5 17 eiter fartſchreile : . aha, ae due teien daß einzelne ſehr geachtete Bürzer 3 3 8 en 
ehe ich dort eutſchieden weiter fortſchreiten kann, muß ich die Ueber⸗derſelden Konfeſſion ſich offen mit billigend darüter ausgeſprochen Der Vorſtan 
zeugung erhalten, daß dort ſolche Elemente vorhanden find, denen zu] haben. a 

trauen iſt. Von der heranwachſenden Generation dürfen wir beſſere Der jedenfalls eigenthümliche Aus fall der diesmaligen Wabl iſt 


d des Bürgervereins. 


— 


icht er A pr e i ernswerthen 9 j iähertr RE U Kan — . 
Einfiät erwarten, deshalb müflen wir für gute Schulen forgen. — 55 er Bor der Mahl ins e eee An die Macher! * 
22 5 0 8 i — * * Eu En U T DT 2 a 13 den geruſe € rger⸗ £ or x I 5 N 
München, 30. Novbr. In der heule anberaumten Verhandlung verein, weſentlich der äußerſt geringen Betheiligunz der Abrhgen Bezeichnend für die ſorgfällige Auswahl der Kandidaten zu 


gegen den Redakteur Dr. Sigl wegen Beleidigung des Fürſten Bis⸗ Stände, ſpeziell des Beamkenſtandes an den Vorbereitungen zur Wahl] Stadtverorbnetenwahlen ift die Thatſache, daß der Kaufmann N. 
marck durch die Behauptung, das kiſſinger Attentat ſei nur eine Ko⸗ 8 81 1 e wir entfchieven migbiligen. | DET 25 e 9 0 8 e Late als 

df 5 eee UHR ERIC 8 ndererſeits aber hätten unſere Mitbürger iſraelinſſcher Konfeſſt er Wal nicht erſchienen iſt und keine Summe adgege a 
Ber Be Ar ber Augillaate nicht erſchienen. Der Gerichtshof gerade im Bewußt ſcin ibres auf berfehlebene ade Ph (Dieſer Mann war, obwokl er fo viele Stimmen genen ſich bau 

kannte ohne Zuziehung von Geſchworenen in contumaciam und | bedeufenden Einfluſſes auf den Ausfall der Wahlen wohlgethan, | von beiden Parteien aufseſtellt worden!!) Dagegen iſt der Kauf 
verurtheilte Dr. Sigl zu einer zehnmonatlichen Gefängnißſtrafe. etwas mehr Reſignation zu üben. mann K. wobl erſchienen, bat aber nicht gewählt, wahrſch eim 
e REDEN — TEEN TE An der beſtehenden Thatſache iſt nun allerdings nichts mehr zu] machte ihn die Auweſenheit der Polen unfhlüffie.. Ob die He 
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ar 2 . 5 — ? 1 5 und wir W Je erwarten haben, wie ſich die neu ergänzte e 1 ee en 25 1 
tn 4 4 AGA > uff, erſammlung zu den wichtigen fommumalen, Angelegenheiten, welche] — Daun würden ſie ſich wenigfiens konſequent bleiben, denn bis JE 
Mit hürger und Wähler der 14 HER zer Entſcheidung harren, ſtellen wird, aber wir möchten Bi diefer | haben fie für die Kommune noch nichts gethan, aber ſie beſitzen 
Ast in Gelegenheit unferen Mitbürgern und namentlich dem Beamtenſtande [erſte Bürgertugend: Geld. K. 
7 N RKheuung! eine regere Theilnabme an den ommunalen Anzelegenheiten und eine ee ea a 44 
1 . 242 8 . 0 
Die Annoncen⸗Exp dition v. G. L. Taube u. 
er wit 5 Stimmen mehr als nöthig zum Stadtverordneten 2 ) N 4 nn. (Bureau in Poſen, Waſſerſtraße 28) befördert Inserate jeglit 
A — Dennoch iſt eine engere Wahl mit feinem Gegenkandida⸗ 8 n den Stadtverordnelen-Wahlen. Art prompt, diskret und billigſt in alle Zeitungen der W 
ten, zer über haupt nur 72 Slimmen erhielt, bereits auf Donnerſtag Iſt der Herr Pofhalter Gerlach in der erſten Abtheilung gewählt 5932]. 
angeſetz.. Mit welchem Necht? 5 oder nicht? Der Paragrapd 25 der Städteordnung beſagt: „Jeder Wäh- | - WE EEE 
‚ Emtbölt ein Vertrauen, auf 6 reſp. 4 Jahre gegeben, nicht auch ler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zu Protokoll erktären, | Eine Million Expl. wurden in nicht ganz zwei Jahren von dem 
ein Vertrauen auf 2 Jahre in ſich? wem er feine Stimme geben will. Er bat io viele Perſonen zu be⸗ halbe Ki rühmten Buche: Dr. Airtz's Naturheilmeth 
A Wir find im Gegentheil der Anſicht, daß ibn jede Stimme auf 6 | zeichnen, als zu wählen und.“ Der Paragraph 26 beſagt: „Srmwählt | abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Geniegenheit deſſelden 
Jahre dreifach, auf 4 Jahre Doppelt gerechnet werden müßten. ſind 1 bei rer erſten Abſtimmunz die meiſten Stim- | Datf dies 5 an 2 Recht Pb 2 a Wien 
Pie len 7 f 7 men und zu leich abfolute Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte) er» | liegenden Kranken dringend als letzter Hofmungsſtrahl empfohlen % 
Viele Bürger und Wähler der 1. Aötheilung. ] baten baben r Vorrätbig bei J. J. Heine in Pofen. 5 


Bet der vorgeſtrigen Stadtverordnetenwahl erhielt Herr Poſthalter [dringend an's Herz legen. 


Gerlach 91 Stimmen, vie abſolnte Majorttät war 89 Stimmen, ey N ET 
staftch is 
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ei der an 2. b. M. gangene Bekanntmachung Suk haſtations⸗Patent.] Nothwendiger Verkauf] Bekauntmachung Ubwieszezenie, 


Das im Gutsbezirke Waitze bele⸗ Ein im Monat Auguft oder Sep-| Weksel na 120 tal. wystawioß 
gene, im Grundbuche Band III. Blatt tember 1873 zu Wongrowiee von demſ w Sierpnin albo Wrzesniu 187 
9 e Rittergut Waitze, wel- ehemaligen Gaſtwirth) Grochowokiſe Wagröwcu przez dawniejs 
ches mit einem Flächeninhalte ungefähr in Lekno gemeinſchaftlich mit dem ober ⸗Fste Grochowskiego W el 
; von 154 Hektaren der Grundſteuer un⸗ . aus c e . wspölnie 2 1 
dieſer Zeit durch den Eichwald und 5 5 “ze Iterkiegt und mit einem Grundſteuer⸗ dem Bürger Franz Lochbwiez aus z Wagrowca 1 obywatelem 
das Eichwald Tir zu Wohn den 28. Jaunar 187 9, Nanu von 462 Thlr. 105 zur Lekno der Netzen Bank Judowy Wa- eiszkiem Lochowiezem - 2’ 
Poſen, den 27. November 1874. Vormittags 9 uhr. Gebändeſteuner mit einem Nutzungs- Er Wiecki, eingetragene Genoſſenſchaft, ua tutajszy bank Iudowy W. 
Der König. Landrath an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege werthe von 549 Thlr. veranlagt iſt, und ausgeſtellter und am 6. Dezember 1878 wiecki — spölke zapisang 
.. ——ů der nothwendigen Subhaſtation ver in dem Gemeindebezirke Groß Krebbel Flad gewordener Wechſel über 120 platny 6. Grudnia 1873 r. 20862 
„Bei der in Gemäßheit des Aller- ſteigert werden. Daſſelbe ift mit einem belegenen, im Grundbuche von Groß⸗ Thaler iſt von dem Gaſtwirth Gro⸗ przez oberzystg Grochowski 
1 Privilegii vom 5. Juli 1867 Reinertrage von 117% Thlr. und mit Krebbel Blatt Nr. 5, 6 und 7 einge- chowski, über deſſen Vermögen der fad ktörego 20 ot Wo 
eute erfolgten Auslooſung von Obli⸗ einem Nützungswerthe von 30 Thlr. tragenen Grundſtücke, welche mit einem Konkurs eröffnet worden, vor der Ver⸗ Konkurs, przed terminem 
gationen der Stadt Krotoſchin ſind 8 reſp. Gebäudeſteuer veran- Flächeninhalte von 79 Hekt., 72 Aren fallzeit eingelöft und angeblich vernichtet glosci zapkscouy i podobn! 
l DR weczonx. 


nen 18. Verlooſung der Obra⸗Bruch⸗ 
Meliorations⸗ Obligationen find folgende 
Nummern gezogen worden: 

2 Littr. A. über 500 Thlr. 

Nr. 11 110 124 126 135 151 158 
167 193. 

Littr. B. über 100 Tölr. 

Nr. 9 10 19 22 105 107 112 13 
447 347 353 355 356 364 367 3 
208 475 491 510 528 546 596 608 

914 662 702 707 117 722 728 743 
644 757 772 779 791 830 832 834 
713 914 980 990 992 994. 

Littr. ©. über 50 Thlr. 


Wegen der Erdarbeiten zur Poſen⸗ Das in Byſtrzyea, Mogilnoer 
Creuzburger Bahn wird die Poſen⸗ Kreſſes, unter Ne. 5 belegene, den 
Moſchiner Landſtraße unmittelbar dies⸗Larenz und Catharina Buduy⸗ 
ſeits Dembſens vom 2. bis 9. k. Mis. ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
geſperrt und iſt die Paſſage während ſoll im Termine 


59 96.101 132 111 209 folgende Nummern gezogen worden: lagt worden und enthält an Geſammt⸗ 20 Quadratſtab der Grundſteuer un- worden. r 
JJV n 
ee Se ee H heken ae Ste de ven N 1195 Monaten, fpäteftens aber aby W przc 
a x * : der othekenſchein, etwaige Abſchäz⸗ werthe von Thlr. veranlagt ſind 22 Bui! 5 
Bie d i 70 105 100 ler 185) und auler das Grind 0 90 gt find, 9 


38 943 964 989 992. O. N zungen und andere das Gründſtück be- von denen ſämmtlich der Lieutenant 
Eigenthümer dieſer Obligationen] = 5 Stück a 25 Tylr. treffende Nachweiſungen, ingleichen be⸗a. D. Hans Agathan Erdmann von 
lermit aufgefordert, dieſelben. Die Inhaber dieſer Obligationen ſondere Kaufbedingungen, können in] Thielen als Eigenthümer in den Grund⸗ 
arsfähigen Zuſtande nebſt dem] werden aufgefordert, den verſchriebenen unſerem Bureau III. während der Ge⸗ büchern eingetragen ſteht, ſollen im 
„Zins ſcheine Serie IE Nr. 20 am 1. a S⸗ gegen Rückgabe der be⸗ ſchäftsſtunden eingeſehen werden. Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
Jul! 875, entweder bei der Obra⸗ treffenden Sheliveriärdbing nebſt. Alle diejenigen, welche Eigenthumftion am Mitt 
el! rating Kaſſe hierſelbſt oder bei [Foupons Ser. I. Nr. 6 bis einſchließ⸗ oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen woch, 
den Vankhäuſern der Herrn H. C. Plaut flich 10 und Talons vom 2. Jannar 1875 Dritte der Eintragnug in das Hypo⸗ d 13 A f N 
in Berlin und Leipzig und Hartwigiab bei unſerer Gaskaſſe in Empfang thekenbuch bedürfende aber nicht einge⸗ en 13. Januar l. J., 
Marz eth u. Co. in Poſen abzuliefernſzu nehmen. N tragene Realrechte geltend zu machen Vormittags um 10 Uhr 
und den Nennwerth dafür in Empfang] Mit dem Schluſſe dieſes Jahres hört haben, werden aufgefordert, dieſelben Er Web er Nr des u ker 
zu nehmen. die Verzinſung der ausgelooſten Obli⸗ zur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ zeichneten Keniglichen Kreisgericht ver⸗ 
ſteigert werden. 
+ Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund: 


am 1. April n dei f 
2825 nne 


dem unterzeichneten Gerichte den betref⸗ podpisanemu sadowi Wzmi 
fenden Wechſel vorzulegen, widrigen⸗ Wany weksel przedioäyli, edy: 
falls der Wechſel für kraftlos erklürt kowy za 


3 875 2 
werden Toll. Wazuy uznauym ZOStanie. 
Wengen den 20. Septmbr. 1874. Nau dnia 20. W. 


Köniz liches Kreis⸗Gericht. | Krölewski sad powiatonp Zr 
I. Abtheilung. Wydziat I. | 


7 


Eine weitere Verzinſung findet nicht ationen auf. 8 ſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
ſtatt und wird der Werth für etwa Aus der Verlooſung des Jahres melden. g 0 
3 90 Coupons an dem Capitals⸗ 1873 find noch nicht präſentirt worden. Das Urtheil über die Ertheilung 


Große Velgemälde) Wald⸗Verkauf. 


P 
N 


etrage gekürzt. die Obligationen: des Zuſchlags ſoll im Termine Abuchble ; 0 
| 1 ah a ) hblätter und alle ſonſtigen, die Ane A flache / 
die Püneren erlangen dernden 8.97 . den 30. Jaunar 1875, Hence bene Naheige: “ Kußtkion. Eine bedeutende Waldfia 5 
und noch im Umlauf befindlichen Obli⸗ Die Inhaber dieſer Obligationen Mittags 12 uhr, gelten a ee er gi Im Auſtrage eines auswärtigen beſtehend aus Eichen, Buch 


Hauses werde ich und Birken, fol aus 
Mittwoch d. 2. Dezember, hieſigen Oberförſterei — 
früh von 9 Uur ab, der Herrſchaft Chocieszey 
Der Beſchluß über die Ertheilungfim Balarſagle, Eingang: Wilbelms⸗ gehörig —— * 
des Zuſchlages wird in dem auf ſtraße No. 12, ca. 150 Stück Oel⸗ am Montag den 14. De 
it gemälde in Prachtranmen alter g ag den 14. . 
Frei ag, Kutter en Ane en ber) bemnber d. J, um 11 WE 
& Kutler iſchen Konkursmaſſe ar . aſt⸗ 
den 15. Januar k. J. berſtammen, als: von Camilla, Vormittags, in dem Ge 1 | 
Vormittags 10 Uor riebländer, Stolz, Thier (Hofmaler hauſe des Hrn. Jankiewie 
BVBormittag 8 r. Majeſtät des Kaiſers von) 
im Richterzimmer Nr. 4 des unterzeich⸗Oeſterreich), Kuberie, Novey, Stine] In Goſtyn 3 
neten kgl. Kreisgerichts anberaumten ſacker, Karl, Zirninger, Jof. Bar⸗ in Pauſch und Bogen me 
Termine öffentlich verkündet werden. [barini ꝛc. ꝛc. Landſchoften, Yagde, 6; \ = * 
Pußta⸗ und Thierſtüöcke. Sesſtücke, bielend verkauft werd 
Kaufluflige werd 


Birnbaum, 24. Oktober 1874. Tb 
Königliches Kreis⸗Gericht. Genre Studien töpfe von den beften 


werden wiederholt aufgefordert, denſan ordentlicher Gerichtsſteſle verkündet 

Kapitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ werden. „ 8 

dung weiterer Zinsverluſte gegen Rück. Trzemeſzno, ben 23. October 1874. 

abe der betreffenden Obligationen nebſt Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. 


Zinscoupous Sec. II. Nr. 4 bis ein⸗ 
ſchließlich 2 und Talons bei der Gas⸗ Selaunt ch . 
Kaſſe zu erheben. t HBelunntma Ang 
Der Betrag etwa fehlender Coupons N e 
a . Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Abtheilung für Cigil Sachen. 
Poſen, den 14. Juli 1874. 


wird vom Kapitale abgezogen. 
Krotoſchin, den 3. Juni 1874. 

Der Magiſtrat. 
Rhode. Der von dem Lederhändler Iſage 
— 1750 ni or Werl: De zu 8 an, 151 Ordre der 
wendig Sorry, Handlung 7 ue u 
Nathw eudiger 155055 Poſen ausgeſtellte Wechfel 185 Pesch, 
Das iu Nosnower 597 bert den 25. Februar 1851, über 254 Ther 
unter Nr. 24 belegene, den Nobert 25 Sgr., zahlbar 4 Monate a dato, 


gationen als: i 
Lit. B Nr. 767 fällig geweſen am 
1. Juli 1868 und abzulſefern mit den 
Zinsſcheinen Serie II. Nr. 6 bis 20, 
Lit. C. Nr. 162 fällig geweſen am 
> 21. Juli 1869 und abzuliefern mit den 
Zinsſcheinen Serie II. Nr. 8 bis 20, 
Tit Ne 25. Lit. B. Nr. 520, 
755. Lit. C. Nr. 240 fällig geweſen 
zam 1. Juli 1871 und abzuliefern mit 
den Zinsſcheinen Serie II. Nr. 1Abis 20. 
Lit. B. Nr. 835 871 fällig geweſen 
am 1. Juli 1872 und abzuliefern mit 
den Zinsſcheinen Serie 11. Nr. 14 bis 20. 
it. B. Nr. 504 597 658 803 936 
Lt. C. Nr. 33 43 224 fällig geweſen 
am 1. Juli 1873 und abzuliefern mit 


ſonderen Verkaufsbedingungen können 
im Bureau 3 des unterzeichneten kgl. 
Kreisgerichts während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Be 


den Zinsicheinen Serie II. Nr. 15 bis 20. und" Wilhelmine, geb. Winge b ber dien e Meistern, religiöſe Bilder auf Hol Rau 5 Hit den 
VVVJJV%VVV%%%%% Grunde)" Qycr ynbekmunts Subnber Dejes Wed I. Abteilung. eon und Lars ud gemält. Keen L zitstions⸗ Termine MI © 
180 258 259 508 592 661 880 Lit. ſtück, welches mit einem Flächeninhalteſſeſs, wird aufgefordert, denſelben bis Der Subhaſtations⸗Richter. gleich baare Bezahlung verſleigern. Bemerken eing⸗ gaben, daß | 


C. Nr. 47.108 228 251 fällig geweſen 
am 1. Juli 1874 und abzuliefern mit 
den Zinsſcheinen Serie II. Nr. 18 bis 20. 
an deren Einlöſung hierdurch erinnert. 
Koſten, den 24. 5 1874. 
Der Königl. Kommiſſarius für die 


von 5 Hektaren 88 Aren 10 Quadrat⸗ 
ſtab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
17 Thlr. 13 Sgr. 93 Pf. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
ommiſſa von 15 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs 

Obra-⸗Meliorationen Zwangsvollſtreckung im Wege der 
Landrath Dalsı. nothwendigen Subhaſtation am 


1 Donnerſtag, 


ſpäteſtens 


am 23. März 1875, 


dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 


Zindier. 


1 . der unterzeichneten Forſt⸗ V 
Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius. 2 acid 


x een waltung die zum Ve um 
x . Ueſtimmte Wald fläche vor dem 

Ein freguentes Hotel, anne beſchuge wen 
in einer Probinzialſtadt Nieder⸗ kann, und die Verkaufs⸗Be“ 

ihlefiens, am Ringe gelegen ſeingungen eingeſehen w 
dat alleinige am Orte, des können. g PR 
maſſiver Bauftand, 50 Pferde] Oberförſterei Siedle bel 
Stallung, Feuerverſicherung e. W 1874. 
ohne Inventar 12,000 Tha⸗ ar 
ler, iſt mit vollſtändigem In⸗ 


Oeffentliche Ber- 
ſteigerung 
000 Thaler von 550 Stück langer Kie 
werden zur erſten Stelle auf einem länd⸗ fern - Bauſtämme aus den 
0 2 N Grundſtücke von 7000 Thlr. Werth Ferſten der Herrſchaft Milos⸗ 
den 11. Februar 1875, r 7875 besucht Oferta denden n. law, Revier Brzeeika, wird 

Vocmtttags 10 Uhr, ſter Chiffre A. in d. Erp. d. Z erbeten. in Mitoslaw im Bazar, 


im Lokale der Gerichtstags⸗Komiſſion . 1 
zu Stenſchewo verſteigert der „F. M. dv. Roon gewidm. Einj. Dienſtag, 


Poſen, den 7. November 1874. Freiwill. 1 Geſa mmtwiſſen, deutſch den 8. Dezember er., 


alt, Landrage, eingefunden. ; 

Der bis jetzt unermittelt gebliebene 
Eigenthümer kaun dieſes Pferd gegen 
Erſtattung der Koſten abholen. Mit Ab- 
lauf von 10 Tagen wird daſſelbe, der 


3 5 ER : 24 ME. | II. Latein.] Franzöſ.] Eng⸗ g Kata hass une, : 
grö geren Koiten wegen, meiſtbictend[ östigtiches Kreisgericht. ach a sm. 112 ini. Je. nach 8 Uhr Vormittags ſtatt⸗ ventar zu verkaufen und Neue] Sperial- . Meyer, , Heu, 
verkauft werden. } Der Subhaſtations⸗Richter. Dienſt. Examen u. Dienſtverh. 120 15 jahr 1 übernehmen Forde⸗ hilis, schts- u. He X 
Scharfenort, den 29. Nov. 1874. gez. Keyl,. Pf. | Frco. geg. baar. | Pros p. gratis fin en. 6 I zu K ; f esten Pri. 
Kögliger Diſtriktts⸗ Penſſonäre finden unter günſtigen E Oldenburg. Schulzeſche Buchh. | Näheres auf Verlangen. rung 9000 Thlr. Anzahlung garantirt selbst inden che Hi 


2000 Thir. Näheres durch] sten Fällen für 


S. 3. Babuske in Scaufiabt.| ET The Ananas 


Kommiſſarins zin under mit Nacbige Frumbtihel Moayenfutterinehl pill Die FJorſt-Ver waltung ‚gl dei 
(Beilage) 


x U ſtruße 15, ; 
Schmidt. . Jul. Bach, Wilbelmsſtr. 16. . zu Miloslaw. 


1. Etage. 


1 


= 1 1 


> 
— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 1 Dezember 1874 


Große Weihnachts- 
Ausstellung 
d Joseph 4 
Sa g 
0 drichsſrußen⸗ ce 86. 
Hierdurch erlaube ich mir 


Beim herannahenden Weihnachsfeſte erſuchen 
wir unſere geehrten Kunden, welche 


Photographien 
als Jeſtgeſchenſie 


ie verwenden wünſchen, hierdurch ergebenſt, die Aufnahme und Be⸗ 


meinen geſchätzten Kunden 

tellung der Bilder möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir bei den hierorts und Umgegend erge⸗ 
ſich jetzt häufenden Aufträgen im Stande ſind, für rechtzeitige Vollendung benſt anzuzeigen daß ich zur 
Sorge tragen zu können. 1 A 2 


! diesjährigen Weihnachtsſai 
A. & F. Zeuschner, n fel 

Hofphotographen, leinen Bazar aller nur er⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 25. 


denſtlichen neuen geſchmaſt⸗ 
vollen Spielwaaren er 
richtet habe. Ich bitte um 
geneigten Zuſpruch und wird 
jeder mich Beehrende von der 
geſchmackvollen Auswahl und 
billigen Bedienung ſich zu 
überzeugen Gelegenheit haben. 


— öhel⸗Anktian IR en BD EB, 5, 0. Nnnoncen-Erpeditien in Poſen, vertreten durch Emil Weimann, 
Mu beh,Auftjon. von 9 Haasenstein & Vogler Markt 87. Tägliche Expedition nach allen hieſigen und auswärtigen 
10 8 80 1 50 3 — f 
Bere Ste inkohlen⸗Verkauf. 
* 1 * 
dv „ 7 gr 7 
e t Anttonstommiſtrtus Wir beabſichtigen 5 Millionen Centner s 
übten zu welch Je morsta. 800,000 Ctr. Nuß⸗ und 1,500,000 Ctr. Klein: 
zek er - 
% Meile von der 8 Nein einzelnen Partien zu verkaufen. a 
Die Verkaufsbedingungen können in un⸗ 
oden vorzüglich arrondirt, in guter Kul⸗ 
t, Gebäuse theils nagelneu, theils in 
1 8, mit lebendenm und todtem Inventa⸗ Wir erſuchen die N Herren Submittenten, eine vorzügliche e Keren Site gegen Gichleiden/ 
c ee ann fene dagen beihre Offerten bis zum 7. December c. an uns das Parr Hhrdete, Die un bes ele reidend a J Tl, 


ab werde ich Sapiebaplap Nr. 6 ver- Batungen. Bei größeren ia bedeutender . Ei 
ai e und verſchiedene andere Ge⸗ 
8 8 aus der e und zwar 

Schrimm den 26 Nov. 1874 N ' dar 

hrimm, den 26. Nov. 74. ) ö * 7 

OD kalten dg Kohlen, welche im Laufe des Jahres 1875 ge⸗ 

aſen, hart an der Chauſſee belegen, 

ſerm Bureau eingeſehen werden, auch ertheilenn 
r gutem baulichen Zuftande, iſt, wer 
x r das Paar kürzere, bis an das Knie reichend a 2 Thlr., 
der Veiarn Emma Schreiber. . zu laſſen, und werden dieſelben unterm 
Sa 2 


Mr. 84 Dienftag, 
ſchiedene Mö S Sophas, 
ne ** ** 
und verſchiedene andere Möbel, Uhren, 
Alfenid⸗Gegenſtände und Nachmittag 
genſtände gegen gleich baare Zahlung 
bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. an mich 1,800, Ctr. Stück⸗, 900, Ctr. Würfel⸗, 5 

Gut Owiee liefert werden follen, im Wege der Submiſſion 
Morgen Areal, Weizen« u. Gerſten⸗ — — — 
* y 8 * * * 0 5 2 * 
; > eingetretenen Todesfalls des Befi- wir auf Wunſch Ab chriften davon. Weimariſche Haarſtrumpf Stiefel, 
Em: an Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt, empfiehlt 


N December benachrichtigt werden, ob ihre Jacob Hahn, Fabrikant in Stadt | & en 
Franenfranfheiten Offerten, an welche fe bis dahin gebunden fein Lengsfeld in Thüringen. eee Sr ein 


bin ich des Nachmittags von 3 
bis 5 ei in meiner Wohnung 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Bergſtratze Nr. 9. 
Als Schneiderin, die Kinderſachen u. 

a uen⸗Kleider zu fertigen verſteht, em⸗ 
72 Pfiebit fich in und außer dem Haufe 
_ Brareda Schulz, Sandſtr. 5. 


Holz⸗Verkauf. 


Eine Parzelle von circa 
2 Morgen Kiefern und 


i ft 

ſollen, acceptirt werden. . ͤ Te E fend umgugähalber u 3 Zu 2 
Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſ., Geräuſchloſe Ventilatoren Se — 
den 28. November 1874. von OG. Sohlele, Ingenieur, uu rana. e 
Fürſlliche Berg- und Hütten⸗“ 2, Nene Nainzerlraße, Frankfurt a. a | gr aun gr gende 


En Blaſen von Feuern, Schmelzen von Eifen, Kupfer, zum Ventiliren von 
Verwaltung. 


abrikräumen, Gährkellern, zum Trocknen, zum Kühlen u. f. w. von 6—120 Thlr. ! bum uvm 
ARE - 8 uwgug ne uses 

CC ͥ bbw 1 
Große Weihnachts-Ausſlelung SEE Patent Ringofen nme bn me gu) e 
und Ausverkauf lim Brennen von Ziegein, Kalk, Thonwaaren, cement und type nach -LIegusgeſe cd dur aımol 


von goldenen und fildernen Taſchenuhren, Hofmann und = Licht’s Erfindung url u 21100 
Regulatoren, Wand⸗ und Stutzuhren. und neuesten al 


8 


8 


a vervollkommnungen zlib n =U2l0® po 
8 Suchen wird Ul ren⸗ und Goldwaar 8 9 ersparen bei Verwendung von i Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 5 } ] n 93 5 16 5 
4 ienſtag den 8. Dec. C., ren? en⸗ 2 und übertreffen hinsichtlich des H zu produeirenden Quantums und 5 Süh 
5 Vormittags 10 Uhr, N Handlung, (> Mr? 7 der Güte des Fabricats alle Lei- 11 stungen der Oeſen anderer Con- * ee 2 5 8 
Di | Atelier 0 5 struction. Gegenwärtig ind FÜ 900 im Betriebe. eng liſche beſtkonſtru 
fur Reparaturen, jeder Art 12 — u. 
Te nn von 


P. 8 r 
Dahn 
Meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufe⸗Bedingungen 
dunen bei dem dortigen 
Oberförſter Herrn Sauer — W 
dor dem Termine eingefehen) P. P. 

en. Nachdem ich mein Geſchäftslokal von Markt 68 nach 
Jablonowo, 26. Nov. 1874. Friedrichsſtraße Nr. 5 in das Stadtrath Kaatz'ſche 


2 21 i f ierd 1 Ö e i * 
Die Güterverw altung. Haus verlegt, bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt 


Drehrollen 
auswärti 


er Fabrik, bedeutend billiger 
als am Pak, ſtehen zum Verkauf, alte 
noch 8 ea Zahlung & 
nommen. Näheres oßſtraße 
im Milchgeſchäft. J 


Alleiniges Depot 
ſämmtlicher Sorten Spiel ⸗ 
karten (mit und ohne Gold⸗ 
ecken) aus der Fabrik von 
Frommann & Bünte 


FHFabrikpreise! 


B. Dawozyns bi, 
10. Wilhelmsplatz 10. 


Reichhaltige Auswahl von Uhrketten, Medaillons, Ringe, Ber⸗ 
loques, Kreuze, 2c., ꝛc. in Gold, Silber und Imitation. 


Zeichnungen und Beschreibun en durch 
Friedrich Hoffmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender dos Deutschen Vereins für 
Fabrikation von Ziegeln etc, 
Berlin, Kesselstrasse 7. 


r niß, daß ich von jetzt ab neben den Original-Howe⸗ Das Ingenieur -Bureau von in Darmſtadt für die Pro⸗ 
dere — Di ui ep . Nähmaſchinen auch Maſchinen anderer bewährter Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, vinzen Schleſten u. Voſen. 


liefert Pläne zur Einrichtung 7 PH 3 
ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrie”, zu Heinrich Heiniſch 
Kalkwerken und Portlundeement- Fabriken. in Breal 
Entwürfe des Krelsbdaumelsters aD EM. in Brenan. 
Toffmann für durchaus fenersichere, weil ohne Anwendung von Wiederverkäufer erhalten 
Eisen, gewölbte Bauten für Fabriken eto. 12 57115 pet Vabatt 

23,678.) 


Schwebende Drathbahnen, 
Glorreicher Sieg! 


nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von 
Dücker. 
Obgleich die immenſen Erfolge des 


berühmten Original⸗Meiſterwerkes „Der 


Syſteme ſowie Garnöl, Seide, Nadeln u. ſ. w. führe 
Neben meinem ſeit langer Zeit beſtehenden Näh⸗ 
maſchinengeſckäfte habe ich am heutigen Tage eine 
Wäſche-Jabriſ eröffnet und empfehle alle in dieſes Fach 
N Anktion en sh 5157 ae 2 durchaus 
N ewährten Directrice ſauber und geſchmack voll ausgeführt 
Hukener Stangen werden, ſowie „Keinen, Shirting, Chiffon u. ſ. w. zu 
en, Germ 10 ubs ab Kanſchetten eigener e 3 a hr a — 8 Tage. . 1 Tblr. Bestellungen auf die- Jugendfpiegel* dieſem wahrhaft nike 
Ban = Ser nicht nur en gros, ſondern auch en detail und erlaube —— — nn mean dungen — N geſchaffen und laber a — 
Stück Birken, Stangen undſich mir hierauf ganz beſondens aufmerkſam zu machen. {oje Nach hmungen (meift üeberſetungen 
kerſchedener oe fentuch wet, Toſen, den 1. Dreember 1874. ee 


| vorgerufen haben, fo hat doch die über 
805 gegen Baarzahlung verſteigert §i d B m 91 allen Zweifel She und 0 taufende 
. logmun brns teln. erſchienene Bücher zu empfehlen und in allen Buchhandlungen zu haben: fete 1 e * 5 
f ins ” > mit einer Farben und viegels (Preis Sgr.) einzig u 
Friedrichsſtraße 5. Bürger Fr., Blumenſprache, Zeichenſprache. 22 Blumen⸗ 5 ä 3 b 
erſten Male eine wahrhaft rationelle 


fle, erwartet, Preis: 4 Mark. 
1 iR u: 195 an g 
9 aaſenſtein & Vogler 
A 5 0 in Berlin 8. W 


Deutsche Töpfer- und Ziegler Zeitung, 
begründet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. Seger, erscheint 


find nachſtehende in der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 


ide kanntmachung der Auktions⸗Be⸗ 
allein das Feld behauptet, da hier zum 
e . ieb d dſchaft idmet. — A flag 
B a er 8 Re pel’s fträuße. Der Liebe und Freundſchaft gewidme W 8 15 Kurmethode für die unglücklichen Opfer 


Aößungen vor Eröffnung der Auktion. 
E ern der Auktion bei ſchönem 
k ae i man bei ſchlechtem im 

BR Bamilien-Greifer-Nähmajci isgehrönt * be 7 B 

Familien⸗Greifer⸗Nähmaſchine reisgekrö wegen or⸗ ’ 8 oder Anweiſungen, Briefe und Ge⸗ 

z lichkeit: 1 67 i u. ren S M 9 Tampe's Briefſteller ſchäfts » Auffäge aller Art nach De 

g 2 . 1. Lager: Poſen, Markt 9, beſten Regeln des Styls ſchreiben und einrichten zu lernen mit 230 

I. Etage, in der Wäſchefabril von Muſterbriefen und 100 Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Iweiundzwanzigſte 


| n Kowalewo. 
9 . Nücke! verb. Auflage. 15 Sgr. 
a a — ET 


geheimer Selbſtbefleckung (Onanie) nach⸗ 
gewieſen wird. Daher braucht kein 
ſolcher Leidender mehr zu verzagen, in⸗ 
dem Jeder geheilt werden und ſeine 
\ vollſtändige Geſundheit wieder erlangen 
Auf kann. Man präge ſich aber den Titel 
8 dem Dom. Neu- „Jugendſpiegel“ und die Adreſſe 
| Bernhardi, Berlin 8. W., 


3,72 t B. P. ſte t ein GERT TE FR gt TOTER TE engen"); ’ 7 R 5 ein, um ni 
5. lnger ans der Stamm] Für das bevorſtehende Feſt empfehle meineſl Bosco s Zauberkabinet, oder das Ganze der L , se 


e des ſchli F z 2 . . 140 wundererregende Kunſt⸗ wertzloſer Schriften geſchädigt zu 
in amen ng Colonial“, Delikateſſen., Wein⸗ Taſchenſpielerkunſt ſtücke durch die natürliche Zauber- werden. 


kunſt mit Karten, Würfeln, Ri Rüden, — J — 2 

d Wi dl ate ant Mübtdg s Grünberger Nüſſe 
8 Bulle un Bier- Han ung. = . Fre 100 Auweifungen, ſich in ſendet gegen Ga des Betrages 
dum Verkauf. Ganz beſonders mache auf die über 30 Jahre an- Meyer, Complimentirbuch, Geſellchaften in jeher Hinſcht fern lr d en (hon und ars 
Ein wenig gebrauchter 


17 N re r ; 5 a iner Bin, 10 Pfd.; inklufive Verpackung? 
erkannte und bewährte Haupt-Hefen-Niederlage mentprache und 40 Soaften. — 26. Auftege. (l das beste aller 100 Pfd. au 9 Ihr. 15 Str. tiefere 
12 
in, SAmenfattel 
zu verk 


aufmerkſam. Komplimentirbücher.) Sgr. franco. 
8. Alexande T, Obige in neuer verbeſſerter Auflage erſchienenen Bücher find bei G. Sebauer 1 
(H. Kirſten) St. Martin Nr. 11. J 3 Beine On, an 3 Grünberg i. S. 
i U 5 erde sorti * * n ittler'ſche Buchhandlun e eh 
Die Heſenbeſtellungen für das Feſt werden vechtzeitigi® in Bromberg und in allen Bu l < 5 — ung B e 5 
erbeten. . 36 zu verm. f 


1 


Yb. K d. 30. Nov. 1874. 


Erd. d. 816 Näheres in der 


5 — 


I Euftiaes Meeibnacteipieli 1. cent 74lährigen Wirthſchaftsbe⸗ derftraße 18, 4 Stuben, Küche, 
uſtiges Weihnachts piel! amten hat die Dreſchmaſchine die linke W duc Stallung, 1. Etage, 
Für dieſe Saiſon erfhien : Hand total zermalmt und e am- ſeine Wohnung 2 Stuben u. Küche 
Der lebendige Knoten. putirt werden, führt einen harten Kampffim Seitenhauſe zu vermielhen. 


Ein luftiges Tigerfpiet für ||Vebensunterbat, lader tin neg. RU. 67 A. J. H. Er IE 


die Jugend und deren N da En gt 
Zögerung, Abweifung liegt zum Grunde; Pi . 
Interims⸗Pheater 
in Voſen. 


hat ſein Hab und Gut zugeſetzt, be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in der nothdürf⸗ 

Dienftag den 1. December: 
Auf Verlangen: 


Weihnachts-Ausſtellung eee we e 
von B. P. Wunsch, Hof - Chokoladen- 


Wilhelmsſtr. 24 und Nr. 21 in Mylius Hotel. Fabrik 

Mein über 50 Jahre beſtehendes wohl renommirtes/jvon Gebrüder Stollwerck 
und unbeſtreitbar größtes Spielwaaren⸗Lager in Poſen, 5 Oöln —— ab aN 
habe ich auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sachen] Posen den Herren A Kun- 


verſehen und bitte bei bek Bedi kel jun, Gebrüder Kreyn 
ſeh annter reeller Bedienung um k Ge e Ne 


reunde. 
Preis 15 Sgr. Prachtausgabe 
mit Knallbüchſe, Tiger⸗ 
kopf und humoriſtiſchem 
Textbüchlein. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


tigſten Lage. 

Bittet flehentlichſt wohlthätige, gut⸗ 
herzige, mitleidsvolle Herzen um Bei 
ſtand und Hülfe! Der allerhöoͤchſte, all⸗ 


zahlreichen Beſuch. Kletschoff jun, Sam. Kan- Vorräthig in P oſen bei gütige Richter! wird edle Thaten Die Banditen. 
Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen. toro wies jr. und Oonditor J. J. J. Heine, a A ner Buffo-Oper in 3 Akten nach dem 
Cichowicz, in Ostrowo Hrn. Markt 85. B. G. g. Franzöfiſchen des Mail hac und alevy. 


So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: E. Frieboes. 


Berg- und Hütten⸗Kalender 
3 für das Jahr 1875. 


Zur 151. Königl. 
Preuß. Staatslotterie, 
Hauptgewinn 150,000, 


Auf obiges Bittgeſuch nehmen Gaben 
gern entgegen die Expedition der 
„Pol. Zeitg. 

Für die mir mehrfach zugegangenen 
anonymen Zuſchriften — beſten Dank. 


Deutſch von C. Dohm. Muſik von 
— Offenbach. 


b Vazar-Saal. 


Die Haarwuchsſalbe 


I Zwanzigſter Jahrgang des Apothekers Otto S 5 Die ine Crf g l 
5 5 » > elle zu Za⸗ = Diefelben haben meine Erfahrungen f 
5 Mit einer Steindructafel und einer , ee an auf Mittwoch, den 2. Del 
8 von Mitteleuropa. a 'heitogemäß: = 3 ; e 135 verkauft taffe niedrigſter Gemeinheit und Nieder. 1 zember 1874, 3 
N In feſtem Ledereinband mit Faberftift 1 Thlr. 5 Sgr. Ich; * * in Za⸗ fendet Antheils-Loofe 1% da 13% ee eee eee 5 Abends 77% Uhr: * 
| i Für Schleſien iſt dieſer Jahrgang don beſonderem Werth, da er der Waftors Schwan In Oi use ½ 0 6%, Ya 3½, ½ a 1%, Hr Lag 0 N Gerlach. N 2 . 4 
De. N Poltzeiverordnungen für den Bezirk des Oberbergamts in Breslau mit], Rez. Schw 9 Bedienter ers a Ya, Yan © Yızı Ua Rn %, Thaler.] Beſprechung über die Vorftandewahl 3 
einem Verzeichniß ll nach der Zeitfolge 8 . Schlagenthin bei Arnswalde. Das vom Glück am meiſten be⸗ 85 le ange er A ONSE L ＋ 
- eerdigungs⸗Geſe haft findet A 7 
40 Preßhefen-Kornſpiritus Dienſtag den 1. Dezember, gegeben von = 
* Abends 8 Uhr im Seſſionslokal, In⸗ . 


Halbdorfſtr. 35 in der 2. Et. eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
u. Mädchenſt. per 1. Jan. zu verm. 
und mehrere Wohnungen ſind Waſſer⸗ 
ſtraße 22,23 zu ver miethen. 


denſtraße ſtatt. 


Concert | 
Lebende Bilder 


Miska Hauser, 
3 Violia-⸗Virtuoſe, 

unter gefäll'ger Mitwir⸗ 
kung der Opernſängerin 


in reiner unverfälſchter Waare wird bei Abnahme von 
Wagenladungen gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen geſucht von 


Carl Koch in Dortmund. 


r hr in 


Die von der rühmlichſt bekannten 


1.5 2 — U . 1 berliner Fußärztin Eliſabeth Keß⸗ 723 Ju REN 

I Liebig Company's Fleisch-Exiract Pie: geen nistfreie Sügnere] rege Gerberitraße dre. 30) m tl, Grönber 

ö + laugenſalbe, die jedes, auch dasſiſt Umzugshalber eine freundliche Par⸗ . H 8. 
he aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). veralteſteHübnerauge ſchmerz⸗ E Le 55 En Ja⸗ Logen-Saale f Programm 

= — los austilgt, it in Schachteln a 2 nuar oder 1. April ab, 8 zu Sonnabend, d. 5. Dezember, 1. Sonale in g-moll für Violine 


— 7 g und ı Mark, E. Keßlers Froſtmit⸗vermiethen. — — 
Vier goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre tel e 2 Mink, Valle. Ge e Gin aut cp Bünde“ Abends 7½ Uhr. 
1868, Moskau 1872. kenne 25 Finale we in e Bad, af 28 2 gu dermiethenBehufs der Veran ſtaltung 
805 18 ſe 2 ehr igenfir. 28 b, T. : ’ 5 
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris ® Solonialwanrenhandfung bei Yarob| Ein großes Barterre-Bimmer, mit] einer Chriſtbeſcheerung für 


1872, WIEN 1873. Blanter in Wofen, Walliſchei Hloper ohne Möbel, it K. Gerberftr. arme Kinder. 


(komponirt 1710) G. Tartini 
2. Der Neugierige, Lied von 
F. Schubert. 


für Violine 
Miska Haufer. 


b) Wiegenlied 


3. a) Ahnung 
i e) Ungariſche 


75 . i 
1 Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. en: 8 10, fofort belt brate 5 Programm fm einer der nacher Handle 
—— Echtes < Bone u Er ne, 5 Nummern dieſes Blattes. 4 LArdita, Valse brillante 


Treppe . Billets a 15 Sgr. gu in der Mu⸗ 
ein möbl. Zimmer zu verm. Bet und bes ber Herren Bote und 

7 Bock und des Herrn J. Schleſinger 
Bafanzen-kitte. hierſelbſt zu haben. 6. Vogel-Caprice für- Biofine 
„Die feit 15 Jahren erſcheinende und] Als Vermählte empfehlen ſich : nach einem amerikaniſchen 
überall bewährte Zeitung „Bakan:Iſidor Spiro, Nanny Spiroli Kindermärchen komp. von 


5. Larghetto für Violine 


Klettenwurzelöl, 


Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes B% 
dekannt als das deſte Mittel, 
daarwuchs zu befördern und das Aus. 


den Namenszug Kat in blauer Farbe trägt. ® F 


zart. 


à Blacon 7½ Sgr. Borräthig bei en⸗Liſte!“ weiſt alle offenen ; Sr Miska 8 . 
u vs Stelien im In⸗ und Auslande Kurnik. Sein 8 ee. 
2 S e n 


Poſen. J. J, Heine, — für Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, 
Markt 85. = 1 Sorfteamte, a Cue 

e, Bean er Cha , > ; 

h 3 er 1 enhaft Er folgte Entbindung meiner lie⸗ 


Sgr. find zu haben in der Hofe, 
Buch und Muſikalienhölg. ne 


d Bote &. G. Bock. 


— En gros Lager bei dem Correspondenten der Gesell- Die heute früh 4 Ühr er⸗ 


in Herrn Alphons Peltesohn in Posen. e ee gone eee "weiße Bireftlhen Frau Hedwig, geb. Pre- l 
4 Zu haben in Posen bei: in Gostyn bei: orzügliche Wanze ere nd See von einem kräftigen Stehplätze a 10 Sgr. find nur 
* 8. Alexander, Apoth A. Folgt, been engen Tanger gerere Stellenſuchende abenniren durch WE A an der Kaſſe zu haben. N 
\ Gebr. Andersch, in Jutroschin bei: Se 41 16% Sabrißpreifen in TEL monatlich (5 Num] Knaben beehre ich mich ſtatti[ Kaſſenpreis 1 Thlr. 11 
. Jacob A pel, Mortimer Scholtz, Apoth, orten v. 0 * an bis feinſten Havanas (139 1 2 1137 dreimonatlich b d x M ld x d 8 
| dr eh , Intl. Brantos|bejonderer Meldung hierdurch er e 
3 , : — Ausfduß-Jar: arten 20 pCt. Iifeherfendung nach jedem Orte, beim i B. Heilbronn's 
Emil Brumme, Apoth. Gustav Selle, billiger. — Probe- Kiſt. v. 100 St. an zu Dien⸗ Ueberſendung 1 anzuzeigen. . eı 10 
5 . i ie 3 = dt 5 „Ein⸗ Buchhändler A. Retemeyer, Ber R 
6 in dean f, Troplin Wwe, ae e ed ie lin, Gertraubtene 18. Camenz in Schl, Hente und die folg ben Abende , 
N Alb. blassen, in 1 * b \ Grat, une, Digi Ben 5 um z un 25 — — = 25 den 29. Novbr. 1874. treten der Sing Spiel ⸗ Miu 2 
5 th, H. Elsner, oth. Max Soutsc - arantie: fhön. Brand, Geſchmack u. Aroma. heiratheter Boat auf dem Domi⸗ George Beyer unter Mitwirkung 
J TR Fockert jun., Apoth. E. Sartori, Jul. Schmidt, Hottieterant, HARNDVER. nium Cerekwiea bei Nokietnica Köhler, Apotheker. der Boiler Herren 4. Kappel u. 
* Frenzel & Oö., in Kalisch bei: J. Von heute ab Rind: u Schwein. gelucht. N Meldungen] — Geſtern Mittag 3,12 Uhr ſtarb C. Bever. 
iR 1 Sammel, Apath. Jaensch, | — Pe z fische Brat. werden 3 Baarth, iir bre W ee t Gerteus, m 0¹ 
65 T. Luzinaki, g in Margonin — 8 F. Günter, Dont Allabril bel Birnbanm f ir Hefbeteäht ee 15 rous 
Apoth. Dr. Mankle wle, Carl Wercker, . 1. Januar 75 einen d. Feder fun Bertha u. Wilh. Krätſchmann. „ 
E W. F. Meyer & 00., in Rawiez bei: ee 3 Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ T & m 88 8 U ö 
ö J K. Nowakowski, Apoth H. Sch digen Hofökonom. Gehalt 100 Thlr. irn, 3 Uhs von St. Martin Nr. 30] m ber: 
; Apoth A. Pfuhl, Apoth, H Böllendorf, Auf einem größeren Gute im Kreiſeſ aus jtatt. Dienſtag, den 1. Dezem = 
6 gust. Reimann, Med. A/8., Julius Heinrich, Schroda wird zum 1. Januar ein > TER — „ 
e kaun Fellck, e eee Nachruf. Große Boritellung 
) Ba Killer in Wongrowiec bei: ſchuß⸗ ſucht Gehalt 180 Thlr. Nach Leistung Unſere Gemeinde iſt von einem 3 Schl : 1 
1 in Bojanowo beit V. Zapalowskl, 500 8 i Imebr. Offerten sub Ohiflre R. 8. 149 ſehr herben und ſchwer zu erſetzen⸗ 5 um up: 
j’ Robert Enothe, in Zain bei; poste rest Schroda. 05 ee Buben 5 A f ch en b 1 685 el. 
8 Sc 5 Pfd. Seer & 2 5283 C raktiſche rt err F. . 
\ en 1. e in Zerkow De ni 2 r ar 0 1 inen ausdiener Julius Lewinski, it am 23. d. 
| in Exin bei Deutſchen Reich Franco Zuſendung bei 3 N 
A. Dogner, Apoth. Kundner. 30 8 7 10 em 8970 der leſen und ſchreiben kann, ſucht die i tg era 1 42. Le T. Krembser⸗- 
J i ö ch garantire, daß meine Preiſe 32 Buchhandlung von 7 2 Ve irek 
ber | RER | IpCt. billiger find, wie aus jeder an. x 3 bensjahre verſchieden. Direktor. 5 
1 freundl. möbl. Part.⸗Zimmer Thor“ Für mein deren nn f Joſepß 3 olowicz, | ir verlieren und Beirauern in Heute zum Abendöreß Miet N 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. Markt 74. dem Dahingeſchiedenen, nachdem er Schnitzel, Kalb⸗Kotelets, a 15 5 
— = — € Pr) 


—75 775705770701 Jahre am hieſigen Orte gewirkt 
12—15 geübte eh wahren und en e feiner Biere und Srübftüdsftube „ 
N Mu 4 tbäter der leiden n ah 18. 
Wäſchenätherinnen (at“ welcher Rab mit feitner Brit. — T. Voſeck, Feſebrchee , 
3 28 f it, w i it ſeltener Pfli dent Frübſtück Well ) 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung inftreue und mit 8 Woties fe des N gm 2 ſtũ 3 Selur 
der Wäſche⸗Fabrik von eigenen körperlichen Wohles feinem zum Ahendbro rich . 
Siegmund Bernstein, o ſehr cweren Berufe ſteis und mit Sauerkraut b or 14 
Friedrichsſtr. 5. unverdroſſen gewidmet A. Graber; 4 
Ein Lehrling findet Stellung bei Seit dem Jabre 1871 Mitglied Berliner-⸗ u. Mühlenſtr. Cd, 
in Lehrling 9 beifunſerer ſtädtiſchen Verwaltung hat“ — gr 


1. Jan. f. z. verm. 


ſtraße 10 b. ſof. od. 1. 
Zwei oder ein elegant möblirtes 


| Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
e Meffingunaren Gefchäft 


Nr. 8, 3. Etage, Fenſter nach vorn. ſuche einen Lehrling jüd. Confeſſion 
Zu erfragen in demſelben Haufe in derjaus achtbarer Famile, mit guten 
Reſtauration. Schulkenntniſſen, zum ſofortigen 


— — Antritt unter günſtigen Bedingun⸗ 
20 tüchtige 


gen, Sonnabend und Feiertag 
rei. ſi 


zungen mit Meerrettig emp 


Große Geldverlooſung. 


7,935,120 RNeichm., 
eingetheilt in 
43,300 Gewinne, 
vom Staate Hamburg garantirt, 
kommen in 7 Abtheilungen zur 


U 


a Entſcheidung. Haupttreffer 1 — — ine * 
11 * ebilfen 2 ichem. 375,000, 250,000, 125,00, W. Glückmann Kalisti. fer mit lebbaftem Intereſſe, nicht er⸗Ju,; Eisl Klambt 
f Dat 1 a A. M. Goldschmidt, „60,000, 50,000, 40,000, 36,000, Zwei Lehrlinge ae ſich meldenfmüdender Thalkraft 55 praktiſchem 2 Rel Martin E 


nden 4 en dauernde ' A 8 : mis i 
g dad kahn a oafrung bei in Firma 8 28 N a h bei . Binnau, Sinn — 5 = . und die en Täglich warme MWürftchen 
- Pinnau, Gustay Schopp's Migr. ] . „ g cee ee eee nente 
4 Poſen, Waſſerſtraße 24. 8 »] Der planmäßige Preis iſt: ö 775 g Waſſerſtrage f 
J — 2 a Haynau i. Schl. : N, RN Charakter und feine anerfennendf  __— — — . 
; Ein suverläffiger Be La ein ganzes 1 2 Thlr., wertbe Unpartheilichleit haben ihm] Heute er 1 Dezbr⸗ © jertobl 
| Maſchinenh izer 8 ge Loos 1 Thlr. ſtſein allgemeines Vertrauen in felte- Jriſege, Wurſt mit Sa 
f en an ee fe, Ein Ziegelmeiſter, MI A daftg de fab nag Der ent ihn das rente Ynbenfen deer . K. n. 
I wird verlangt auf der Schrodka⸗ welcher feit einer Reihe von Jahren Wffernteften Gegenden, werden von mir F 25 8 J. Kaszte!la n- che 
Buk, den 29. November 1874. St. Martin- u. Kl. Ritterſtraßen⸗ 


aufs Prompteſte und Sorgfältigſte aus: 
geführt. Jeder Theilnehmer erhält das] Beit! 
mit Staatswappen verſehene Original⸗ 
Loos, nebſt amtlichen Plan zugefandt 
und ſofort nach Ziehung die amtliche 


den Betrieb größerer Ziegeleien 
mit den neueſten Konſtruktionen 
geleitet, ſucht per Neujahr 
eine Stelle. Gefäll. Offerten 
sub A. 776 an Nudolf Moſſe, Lite 


Breslau, erbeten. Liste. 
. Die Auszahlung der Gewinne er⸗ 
—p . — folgt prompt unter Staatsgarantie. 
Einen Lehrling Zu der am 16. und 17. Dezember 
* 


| A egi den Ziehung ladet zu einem 
mit guten Schulfenntniffen, für Ma. en gebe i 
nufaktur- u. Tuchbranche, Sonnabends Glücksverſuch ergebenſt ein. 


D. Kaufmann. 


2 

Ein junges Mädchen, das bereits auf 15 
dem Lande geweſen, in weiblichen Hand» 

arbeiten geübt und in der Küche erfah⸗ 
ren iſt wird zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Offerten unter K. M. poste 
restante Milosſaw. Be 
Ein unverh. Oekonom, noch in 
Stellung, ſucht mit guten Zeugniffen! 
verſehen vom 1. Januar Stellung. Adr. 
N poste restante Schwersenz 


Ein armes Mädchen wünſcht ihr 


i 1874 
Dienſtag, den 1. Dezember # 
Wurſt. Abendbrot. 42 7 
Die Wurſt nach iſchleſiſcher wie de 
Be die Wurſt ift jo groß J 
Teller. 15 
Alle Freunde der guten Wurſt we 
ergebenit ee 

Don 6 } urft 

reunde der ſchleſ. EUR 

ci arte u. Kl. Ritterſtr. 100 
Heute Abend Eisbeine und 


— Der Corporations ⸗Vorſtand 
und das Repräſentanten⸗Coll. 
der Synagogen⸗Gemeinde. 

Emi Tauber s 
Volkssarten-Theater 


7 


Friedrichsſtr. 5. 


Einen Lehrling 


mit gu Schulkenntniſſen ſucht die]! 


r 


eſellſchaft Martini, dazu: 
ch werde mir den Major ein⸗ 


Dur 


1 } eſchloſſen, ſucht Buchhandlung von 

1 wei Jahr altes Kind zu verſchenken.] g 0 e N laden. — Leiden und Freuden $ 5 

f Nähere bei Fran Viſiecta, Nauf David Badt - Banfgeichäft. Sofeph Jokowicz. eines Zunggefelten.. friſche Flati bei t. 
f Gaſſe Nr. 1. fiat, f in Sorau NL. Hamburg. 0 R Juusgel pie dieernden m. Speck 


